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entſchieden. l 
anerkannten Willen 
DOtrganiſationswerk Kreis 
= ordnung fortzuführen, fordert der Minifter 
ſchließlich das Haus auf, es möge der Regie⸗ 
b zn betreffs der Brape, wenn und wie, bie 
Initiative überlaſſen. Die Sitzung wird darauf 
vertagt. Morgen Fortſetzung der Berathung. 
Tafalla, 9. Febr. Die militäriſchen Opera ⸗ 
tonen find eingestellt. Der Angriff auf Santa 
Barbara iſt aufgegeben; die löniglichen Truppen 
befehigen ihre Poſitionen. Der König reift 
morgen nach Logrono. 
= rt 9. Febr. Die „Gazzette of 
Vomdah“ meldet die Beſetzung von Herath durch 
Truppen des Shir⸗Ali⸗Khans am 19. Januar. 
—— nn an nn nen 
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Died dom 3. b. M. gemeldet, daß die Niederländer 
die feindlichen Stellungen kei Mandarſa Poeti 
Wit geringen Verluſten genommen haben. — Der 
Veſundheitszuſtand der Truppen war wenig be 
Uietigend. 5 : 
Die Decentralifatton im preußifchen 
5 Staatshaushalt. ! 
Berlin, 8. Febr. 

Die gegenwärtig für den preußiſchen Staat 
in Angriff genommene Decentraliſation iſt zwie⸗ 
facher Natur. Einmal handelt es ſich darum, die 
Landes Verwaltung durch Einräumung einer 
größeren Selbſtflöndigkeit in den unteren Inſtanzen 
zu decentraliſtren, nachdem die letzteren durch Ver⸗ 
ſtärkung mit Laienelementen für ihre Aufgaben 
tühtiger gemacht find. Zweitens ſollen beſtimmte 
Theile aus dem Staatehaushalt überhaupt ausge⸗ 
ſchieden und die Fürſorge für ge vlſſe öffentliche 
Intereſſen den 15 prodinziellen Communal⸗ 
verbänden zugewieſen werden. Inſofern hier⸗ 
durch denſelben eine den deutſchen Mitteiftaoten in 

ewiſſen Grenzen ſich annähernde Stellung ge⸗ 
chaffen wiro, auch die 1866 annectirten Landes⸗ 
theile einen wenn auch beſcheidenen Theil ihrer 
— ’ù—....̃ . TEE ET 
Aus der „Perle von Navarra“. 

Die alfonſiſtiſche Armee iſt bis in das Herz 
von Navarra eingedrungen, der Provinz, in wel⸗ 
cher der Carlismus ſeinen hauptſächlichſten Stültz⸗ 
punkt hat. Bei der Armee befinden ſich ſieben 
engliſche, franzöſiſche und deutſch: Kriesscorreſpon⸗ 
denten, und von ihnen find eine Reihe von Schil⸗ 

ngen dieſes intereſſanten Gebi⸗gslondes in die 
Oeffentlichkeit ge angt. So ſchreibt Dr, Mohr 
aus Tafalla, der „Pale von Navarra,“ unterm 
29. Jauuar on die „K. Z.“: 

Wir haben Raſttag. Es iſt eben in Spanien 
lenſt würde man ſich wahrhaftig ſchämen, von 
Rafttag n zu ſprechen, ehe die e'gentliche Arbeit 
begennen hat. Man bat alfo Brit, Cigarelten zu 

hen und Land und Leute in Augenschein zu 
nehmen. Die Beleuchtung dazu iſt ſo günſtig wie 
möglich, denn die Soune ſetzt ſeit Wochen die ganze 
Landſchaft in ein wahres B illantfeuer, und von 
dem belebenden Strahl geſchmeichelt, ſchütteln fi 
die alten Oelbäume und treiben fr ſche Sproſſen. 
Der Himmel iſt klar wie Gottes Auge, und tie 
8 Bergluft erquickt die Nerven beſſer als ein 
Stahlbad 


Wie widerſteht man doch fo ſchwer der Ver⸗ 
2 — die eigene innere Stimmung in bie 
ußenwelt kindkerzutrogen! Als ich zum erſten 
Male dieſen Theil von Navarra ſah, war es fo- 
Sommer nud auch ſchöne: Sonnenſchtin. 
e Oelbäume blühten und ſchwere a auf 
An Feldern verſprachen reichen Ernteſegen. 
ft zer Concha war lodt, eine brave Armee befand 
ch auf dem Rückzug, ein Reiſegefährte war in 
ra: mir unheimiich räthſelhaften Weiſe ver⸗ 
1 wunden, und die ganze Landſchaft mit dem vor⸗ 
benden Grau ihrer knochendütren Höhenzüge 
arkuſte mich an, wie ein einziges großes Gorgo⸗ 
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früheren Selbftſtändigkett zurückerhalten, hat dleſe 
Decentralifation auch fie die geſammte deutſche 
Eutwicklung eine nicht zu verkennende Bedeutung. 
Das eben vorgelegte Geſetz wegen der Dotation 
der provinziellen Communalverbände macht in der 
bezeichneten Richtung wenigſtens einen Anfanz. 
Bisher hatte nur der Provinzialhaushalt von 
Hannover und Naſſau zufolge der dieſen Landes⸗ 
heilen überwieſenen Renten, der Haushalt von 
Heſſen wegen des ihm überlaſſenen Staatsſchatzes 
und der Fans der Rheinprovinz infolge des 
hier aus franzöſiſcher Zeit überkommenen Bezirks⸗ 
ſtraßenweſens eine gewiſſe Bedeutung. Der vor⸗ 
gelegte Geſetzentwurf enthält anch noch für dieſe 
mit dem Straßenneubau ſchon befaßten Landes⸗ 
theife eine erhebliche Erweiterung der communalen 
Selbſtſtändigkeit, indem fie und die übrigen Pro⸗ 
vinzen zum Neubau auch die ‚Algen Unterhaltung 
der Staatschauſſeen überwieſen erhalten, bergeftalt, 
daß das Wegebauweſen aus dem Staatshaushalt 
überhaupt gämſich ausſcheidet. Neu iſt auch für 
jene Landestheiſe die Ueberweiſung der Hebammen- 
ſehrinſtitute, der Ackerbau⸗, Wieſen⸗ und Obſtbau⸗ 
ſchulen und eines Theils der Landesmelioratienen. 
Im Uebrigen wird überall gleichmäßig das Taub⸗ 
ſtumwen⸗ Irren und Blindenweſen, das Land⸗ 
arwenweſen, die Un ſerſtützung milder Stiftungen, 
Waiſenhäuſer, Krankenhäuſer, Rettunzs⸗, Idiolen⸗ 
und andere Wohlthätigkeits⸗Anſtalten auf die 
Provinzialverbände übertragen. Der Haushalt 
der Verbände zuſammeng nommen erhält durch 
alle diefe Ueberweiſungen einen Umfang im Be 
‚wage von 45 Mlllioven. 

Es kaun allerdings bezweifelt werden, ob zu 
dieſer für 15 Verbände doch immerhin beſcheidenen 
Summe der große Apparat von Brocinial-Land- 
tagen, Provinzi nl⸗Ausſchüſſen und Landesdirectoren 
ſchon in entſpreckendem Verhältniß fieht. Auch 
war in den Motiven zum erſten Dotationsgeſetz 
von 1873 die Rede davon, den Provinzen einen 
Theil der materiellen Fürſorge für das Elementar⸗ 
Un errichtsweſen zuzuweiſen. Dagegen verlautet 
jetzt von einer Decentraliſation des Unterrichte⸗ 
weſens überhaupt nichts mehr. Auch könnte die 
Tur aufgeworfen werden, ob nicht ebenſo große 
Theile des Waſſerbauweſens, das geſammte 


Meliorationsweſen, das Gewerbeſchulweſen, die 


Lanrgeſtüte und dergl. zweckmäßiger ten Verbänden 
zu überlaffen wären. — Aber ſelbſt für den vor⸗ 
gezeichneten beſcheidenen Umfang elner Provinzial⸗ 
Verwaltung können die Minifterien ſich noch nich! 
vollſtändig an den Gedanken gewöhnen, daß 
Provinzial⸗Landtage das öffentliche en 
ohne Beihilfe von Berliner Geheimtüthen der 
Eigenart der Provin entſprechend wahr⸗ 
unehmen im Stande find. Ueberall ift die 

ede von Reglements, welche die Provinzialland⸗ 
tage unter miniſterieller Genehmigung über die 
Art der 9 zu erlaſſen haben. Das gilt 
ſowohl von den Chauſſeen wie von den Landes⸗ 
meliorg ion n und Hebammenlehrinf ituten. Ja, 
Herr Frledenthal kann ſich nicht einmal ent- 
ſchließen den Previnzlallandtagen die N 
Drganifatlon der niederen Ackerbanſchulen unt 
landu ir hſchaftlichen Winterſchulen zu überlaſſen, 
vielmezr ſoll das Okeraufſichtsrecht des Staates 
die erforderliche Abhilfe „gegen verderbliche, der 
Natur der Sache zuwiderlaufende Abweichung n“ 
zu ſchaffen im Stande ſein. Lieber als eice der 
52185 Decenkraliſation, wobei ten Miniſtern das 
Reglemen iten verbleibt, den Provinziallar dtagen 
dagegen die Beſchaffung der erforderlichen Gelder 
zufällt, beläßt man es doch bei der bisherigen 
Centraliſation. Da liegt doch Reglementiren und 
Bezahlen in einer Hand und bleibt das erfier 
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nenhaupt; d'e altersgrauen Städte kamen mir vor 
wie große, mit Modergeruch erfüllte Gerängniſſe; 
die Menschen wie halbe Wilde und hinterliflige 
Rothhäute. Nun ift die navarreſiſche Landſchaft 
allerdings noch immer kein Paradies nach deutſchen 
Begriffen, die navarreſiſche Bevölletung keine fo 
harmleſe, daß man ſich in Handel und Wandel 
mit ihr nicht i vorſehen müßte. Aber 
wenn man aus Caſtilien komnit, ſcheink doch Hier 
erſt das Leben in Formen und Farben anzufangen 
erade von dee Line an, wo dle letzten Wellen 
Anti e ter Phrenien im Ehro verfinken; die 
Menschen find voll Fleiß und Energie, der Mut⸗ 
terſchooß der Erte, der ihnen das goldene Korn, 
den heißen Wein und das glänzende Oel ſchenkt 
wird mit tem Schweiße ihres Angeſichts gedüngt, 
wenn fie in langen Reihen mit den langen Eifen- 
gabelr, den layas, die trägen Schollen umwenden, 
und der Ueberfluß der Gaben erſtickt ihren Eifer 
nicht. Es iſt ein kluzes und zähes Geſchlecht; 
ſtark im Lieben und Haſſen und einer einmal mit 
Brgeifterung erfaßten Idee treu bis in den Tod. 
Von den Berguavarreſen hat der ſiebente Carl 
feine Fahnenflucht zu befürchten Die Weiber 
firogen von Geſundheit und Kraft. Neben einer 
lolchen blühenden Navarzefin ſehen die ſchlaffen 
caftilianiſchen Weiber und Jnnafrauen, die der 
Krieg hierher geworfen hat, eutſetzlich gelangweilt 
und öde aus. Dieſe blafirten, quittergelben Ge⸗ 
ſchöpfe kennen nur Einen Zweck des Daſeins und 
gelten im Alter jo viel wie ausgepießte Citronen, 
während ie braunäugigen navarreſiſchen 
Schweftern durch Fleiß und Arbeit ihr Daſein 
verſchönern und zu wahren Typen würdiger und 
felbfibewußter Matronen gedeihen. Sie halten 
aber auch etwas auf ſich, dieſe e 
Weiber und Matronen, und manche, die auf der 
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einigermaßen an finanz elle Schranken gebunden. 
Mit einer wahren Selbstverwaltung verlrägt ſich 
nicht das beliebize Hineinreden von wechſeluden 
Miniſtern. Soweit das allgemeine Intereſſe des 
Staats die Auftechterhaltung gewiffer einheitlicher 
Normen in der Verwaltung der verſchieden en 
Provinzen verlangt, wird es Sache der Geſetz⸗ 
gebung fein, dieſem Staate intereſſe den erforder⸗ 
lichen Ausdruck zu geben. Die finanzielle Ent⸗ 
ſchädigung der Provinzen für die ihnen nun über⸗ 
wieſenen Laſten ſucht der Entwurf bekanntlich dur s 
Anweifung von feften Renken auf die Staatskaſſe 
kerkeizuführen. Dabei muß natürlich ein ſich im 
Laufe der Zeit Berausftellendes Mehrbedürfniß 
durch beſondere Provinzialſteuern gedeckt werden. 
Für die Bemeſſung der Renten kommen zwei 
verſchiedene Grundſätze zur Anwendung. Für einen 
Theil der den Provinzen überwieſenen Ausgaben be⸗ 
mißt man dle Provinzialrenten nach den dem Staate zur 
Zeit in der beiriffenden Provinz obli⸗genden Aus⸗ 
gaben Dies gilt namentlich von der Unterhaltunz der 
Chauffee (15 Mill. Mk.) von den Hebammenlehrinſti⸗ 
tuten, Ackerbauſchulen und ben auf rechtlicher Ver⸗ 
bindlichkeit ruhenden Ausgaben. Für den Chauſſte⸗ 
neubau, die Unterſtützung des Wezebaus von 
Kreiſen und Gemeinden, die Landesmelforation n, 
Beiträge für Dushfügerng der neuen Kreisord⸗ 
nung und die allgemeine Provinzialverwaltung 
kommen excl. der bereits früßer abgefundenen 
Provinzen Per Heſſen und Naſſau 16,444. 000 
Mk. Jahrtsreule zur Vertheilung, wovon die eine 
Hälfte nach Maßgabe des Fläßeninhalts, die 
andere Hälfte nach Maßgabe der Bevölkerung von 
1871 vertheilt werden fol. Darin find diejenigen 
6 Millionen Mk. mit enthalten, welche bereits das 
Geſetz von 1873 auswarf. Bisher gab der Staat 
unmittelbar für dieſe Zwecke 10,444,000 Mk. (da⸗ 
runter 9 Millionen Mk. Chauſſeeneubau) aus, fo 
daß hier 6 Millionen Mk. wehr an die Provinzen 
gezahlt werden, als der Staat andererſeits in 
feinen Ausgabretats entlaſtet wird. Da geſetzlick 
dieſer Verlh ilunzsmaßſtab bisher nur für 
Millionen Dit. feſtſteht, fo durfte die Frage auf 
geworfen werden, ob es nicht richtiger wäre, ſtatt 
in der etwas kommuniſtiſchen Weiſe blos nach 
Flächeninhalt und Bevölkerung auch nach der 
teuerkraft der einzelnen 3 die Renten 
u vertheilen. Bei dem jetzt vorgeſchlagen en Ver⸗ 
ahren kommen die weftlichen und induſtriellen 
Provinzen ſchlecht wez, am 1 teſten aber die 
Provinz Berlin, weil hier 1 Million Einwohner 
auf 1% Quadratmeilen wohnen, auch jeder Berli⸗ 
ner gegen den Durchſchnitt der geſammten Ein⸗ 
wohner des Staats mehr als das dreifache an 
directen Staatsſteuern zahlt. 


Destiſchi ass. 

x Berlin, 8. Febr. Das deutſche Eiſen⸗ 
bahngeſetz iſt jetzt im Entwurf beendet und wird 
imReichsei enbahnamt nur noch einer letzten Reviſton 
unterzozen, um ſodann einer Commilſion vorgelegt 
zu werden, zu welcher bie be heiligten Bundes⸗ 
regierungen Delegirte zu entſenden haben werben. 
Es iſt bekannt, daß die Gutachten der Regierungen 
über die bisherigen Bestrebungen auf Erlaß eines 
Eifenbabngefeges mehrfach von Wünſchen bezw. 
Anträgen begleitet waren. Wie man hört, find 
alle tiefe Erinnerungen in eingehen te Erwähnung 
gezogen worden. Auf Grund der Reichsver⸗ 
faflung ſollen gemeinſame Normen über dle 
Anlage und Ausrüſtung von Eiſenbahnen 
au'geſtellt werden, zu deren Befolgung auch Bayern 
im Intereſſe der Landesvertheidigung herangezogen 
we den kann. Dieſe Normen ſollen nun im Weg; 
der Virorduunz durch den Bundesrath aufgeſtellt 
7 ³⁰ðm ³ A ᷣͤ K TEE EIER NEE. 


Straße, wenn Alfeuſo ſpazieren ging, gerufen 
hatte: „Viva el rey!“ hörte ich ſofort h uzufügen: 
„Viva yo!“ „Auch Ich ſoll leben!“ 

Die Sitten müſſen von pattiarchaliſcher Ein⸗ 
fachbeit fein, von den Fondas und Poſadas zu 
ſchließen, über die hinaus wie arme fliegende 
Correſpondenten ſelten unſere intimeren Beob- 
achtungen en können. Den Culturmenſcheu 
muß Unfereins ſchon halb ausziehen, wenn er leid⸗ 
lich zurechtkommen will. Denn ein cinilifirtes 
Indlviduum ſchläft, von beſonderen Umftänden 
abgeſehen, gern allein in Bett und Kammer und 
liebt bei der Tollette mögtihfld unbeachtet feine 
Hantirungen zu machen. je Poſada, zu deutſch 
Fuhrmannsherbergze, und auch die Fonda, ter höher 
ſtehende Gaſthof, aber befigt nur große Schlafſäle 
mit vielen Betten, ein Beflell mit einem Waſchnapf 
und wo möglich kein einziges ſonſtiges vierbeiniges 
Möbel. Es verſteht ſich alſo ganz von ſelbſt, daß, 
wer ein Bett erobert hat, bei bewegten Zeiten min⸗ 
deſtens drei Stubengenoſſen bekommt, die gegen 
Uhr Abends bereits mit geimmenden Cigarillos 
im Bette liegen und Morgens ihr Erwachen 
wieder durch kleine aufſteigende Rauch äulen 
ankündigen. Unſere Wirthin legt ſogar jeden Abend 
eine Matratze mit Zubehör — den Anrichttiſch in 
der Küche und zwei auf den Eßtiſch im 
Spei'efalen, Sie macht ſich auch nichts daraus, 
einen bereits in ſüßem Schlummer liegenden Gaft 
aufzurütteln und mit dem angenehmen Auf⸗ 
trage zu beehren, ſich in ein anderes Gemach zu 
begeben, das bis auf einen Platz gefüllt ſei, 
ſo daß die Leute dort vor ſpäter ankommenden 
Bäften Ruhe haben können. Krecht dann des Mor⸗ 
Aa Einer nach dem Andern aus der Lagerſtatt 
o iſt der beſte Mann, wer zuerſt den Waſchnapf 
und das mög ichenfalls wenig gebrauchte Hand⸗ 
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werden. Der betreffende Eutwurf ift bereits aus⸗ 
gearbeitet und ſoll noch einmal einer Berathung 
don Sachverſtändigen unterliegen, um auch auf 
dieſem Gebiete für die Zukunft ein einheitliches 
Verfahren zu ſchaffen. Der Entwurf 8 einige 
60 Paragraphen und hatte bei feiner Aufftellung 
erhebliche Schwierigkeiten zu beseitigen. — Im 
Abgeordnetenhauſe haben heute die Arbeiten 
der Budgetcommiſflon und der Petitlonscommiſſton 
begonnen. Die letztere beſchäftigte ſich nur mit 
ſolchen Petitionen, 118 man ohne Hinzuzirhung 
von Regierungscommiſſarien erledigen konnte, und 
die ſämmtlich ohne Erörterung im Plenum zurück⸗ 
gewieſen werden. Die Budzetcemmiſſton kam 
über die Generaldiscuſſien der ihr ge 
Etats nicht hinaus. Es liegt in der Abficht, fo 
viel als möglich die Budgetberathungen zu be⸗ 
ſchleunigen, und deshalb haben heute ſchon mehrere 
Etatsgruppen ihre Arbeiten begonnen. Mau will 
fo bald als thunlich an die Berathung der neuen 
Organ ſationsgeſetze der Verwaltung herangehen, 
welche vorausfichtlich den größten Theil der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion in Anſpruch nehmen werden. 
EIn der gegen Guſtavd Raſch wegen 
ſeines Buches „Die Preußen in Elſaß und 
Lothringen“ beim Braunſchweigiſchen Kreis⸗ 
190 auhängigen Proceßſache iſt dem Ange⸗ 
lagten nun durch die Braunſchweiziſche Staats⸗ 
anwaltſchaft amtlich mitgetheilt worden, daß der 
Geh. Legationsrath Aegidi bei feier Vernehmung 
über die Preßverhältniſſe in Elſaß und Lothringen 
vor dem Berliner Stadtgericht erklärt habe, daß 
es nach einem Beſchluſſe des preußiſchen Staats⸗ 
miniſterli den Beamten unterſagt ſei, über Ange⸗ 
legenheit ihres dienſtlichen Reſſorts bei Zeugen⸗ 
vernehmungen irgend welche Auskunft zu ertheilen. 
Der Angeklagte hat in Masch deſſen bei der 
Staats auwaliſchaft in Braunſchweig den Antrag 
geſtellt, gegen den Zeugen Aegidi alle in der 
preußiſchen Geſetzgebung vorgeſchriebenen Maß⸗ 
regeln Behufs Zeugenzwanges nach einander in 


9 Anwendung zu bringen, da ein Staats uinift⸗rial⸗ 


beſchluß, insbeſondere, wenn er in Bezug auf ſeinen 
Proceß erlaſſen wäre, nicht im Stande ſei, Vor⸗ 
ſchriften der preußiſchen Geſetzgebung aufzuheben 
oder für beflimmte Perſonen zu ſuspendiren. Der 
Reichskanzler Fürft Bismarck iſt auf Antrag des 
Angeklagten darüber vernommen worden, ob er die 


von dieſem behauptete Aeußerung: Betrachten Sie 


ſich als eine Republik, die fich ſelbſt regiert“, au 
die elläfſiſche Deputation gerichtet babe. 
oſen, 8. Februar. Der „Kuryer 
enthält folg nde Nachricht aus Koſten, 6. Febr.: 
„In dieſem Aug nblicke ift dem Dican Kuklinski 
aus Glochowo vom Gerichte in Koſten mitgetheilt 
worden, daß ihm die K. Staatsanwaltſchaft in 
Poſen den Beſchluß überſendet hat, den Decan 
in der Zeugtnangelegenheit wegen des apoſtoliſchen 
Delegaten zur Eidesleiſtung nicht mehr auf⸗ 
zufordern, in Folge deſſen feine dem hieſigen 
Appellatlonsgerichte eingereichte Appellation als 
gegenſtaudslos erledigt ift.“ Oftd. Z.) 
„Offenbach, 6. Febr. Die Mittheilung aus 
wärtiger Blätter, daß der Bruder des Don 
Carlos, Don Alf ouſo, nebſt feiner Gemahlin, 
Donna Blanca, im Palais des Fürſten v. Iſen⸗ 
burg⸗Birſtein hierfelbft verweile, entbehrt, der 
„Ofeenbacher Zeitung“ zufolge, der 8 
Kaffel, 6. Febr. Das bieſige Kreisgericht 
hat geſtern die wegen unbefugter Vornahme von 
Amtshandlungen angeklagten renitenten Paſto⸗ 
ren Saul, Dietrich und Thamer ſchuldig ge⸗ 
ſprochen und in entſprechende Geldbußen verurtheilt. 
Das Erkeunntniß, das ſich nunmehr in einer Reihe 
analoger Fälle wiederholen wird, ftützt ſich im 
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tuch erwiſcht. Die Spanier betrachten allerdings 
als den Hauptzweck des Waſſers den, ihren Wein 
damit zu verderben. Vom Waſchen halten fie nicht 
viel und machen es ſehr raſch und obenhin ab. 
5 man aber doch keine Luft, Queue vor dem 

ollelte Apparat zu machen, To findet man als 
privilegirter Gaſt, der als Engländer doppelt zahlt. 
im Speiſeſaal alles Nöthige und hat daun auch 
die Ehre, mit den Töchtern des Hauſes zugleich 
Tollette zu machen. Die älteren Mädchen 
flechten den jüngeren die Zöpfe und rechnen es im 
Geheimen dem inglés nicht als die geringfie Narr⸗ 
heit an, daß er ſich jeden Morgen in leichter Ge⸗ 
wandung mindestens eine Vierkelſtunde dem Preis 
giebt, was fie Kälte nennen. „Ich würde in's 
Grab sehn, wenn 5 fünf Minuten ſo da 
ſtände“, ſagte heute Morgen unſere Wirthin, und 
Gumerfinda, ihre Aelteſte, fragte naiv dazu: 
1 iſt doch all das Waſchen?“ Auch auf un⸗ 
ere Wirthin von Peralta, bie vier Correſpondenten 


9 ihr eheliches Gemach eingeräumt hatte, als in den 


Gaſthöfen kein Unterkommen zu finden war, wußte 
für Einen von uns, nach dem Ricke bei ihr nach⸗ 
gefragt wurde, keine charakteriſtiſchere Benichnurg 
als: el guapito que siempre se lava (das weite 
Burſchchen, das ſich immer wäſcht). Das Schu 
zeug muß Feder ſich ſelbſt in Glanz ſetzen, do 
tyun das nur die Windbeutel. 

Dieſem naturmenſchlichen Standpunkt ent⸗ 
ſpricht natürlich die ganze übrige Ausſtattung. 
Ie unſerer ganzen Fonda iſt Fenſterglas eine 

eltenheit. Die kleineren e haben 
meiſt nur hölzerne Laden, die größeren au den 
Balkonen nur eine Thür zum Verſchluß, allenfalls 
mit einem kleinen Schieber, um bei ſchlechtem 
Wetter doch etwas Luft und Licht hineinzulaſſen. 
Die Wände find einfach getüncht, der Eſtrich be. 


Weſentlichen darauf, daß die abgeſetzten Gelſtlichen] Norten unter den Auzen Serrans's zu beginnen, 
nod als cſolche anzuſehen find und auch nicht als und wendeten ſich daher nach Saaunt zur Brigade 
aus dee Tonvesiirhe ausgeſchieden und eine be⸗] Deban des Centrums. Allein neue Verlegengei⸗ 
ſondere Sicte klidend betrachtet wer en lönnen. — die Fonds für die Reſtaura ione⸗Arbeiten, von 
weil fte ihten Auslri t nicht auf Grund bes Ge⸗ mehreren der Partei angehörenden Finanzmännern 
ſetzes dom 14 Mai 1873 erklärt haben. Da ihnen uſammengeſchoſſen — waren erichöpft, und dieſt 
aber die Ausübung der aus ker Ordination herzu⸗ Herren, ſckon früher ſtark in Anſpruch genommen 
leitenden Richte ir nerhalb des diesſeitigen Cen überlegten; fie ſuchten, wie unſer edler after Leſ⸗ 
ſiftorialbezuks vom Ceuſiſto ium im Abſetzungs⸗ ſing meinte, Gründe, mist za wollen. Da man 
Diserete verboten worden ſei, und der § 23 des aber bekanntlich ohne Geld feine Reſtauration 
Geſetzes vom 11. Mai 1873, fowie der Art. 2 des] machen kann und die Zeit drängte, wendeten die 
Geſetzes vom 21. Mai 1874 ſich nicht allein gegen | Generale den Zauderern, die bereits das Mar⸗ 
die kalkoliſchen Prießer sinteten, fo erfchrine die] quiſat hatten, den Rücken, und ſpraczen dort vor, 
Vornahme von glifllichen Amtshandlungen in idem] wo das Marquiſat erſt gewünſcht wurde, und zwar 
Falle ſtrafbar. Es bleibt hiergegen nur noch die mit jenem Erfolge, der am 29. Dezember in 
Nichtiskeitskeſchwerde übrig. Sazunt alle Weit überraſchte. Als nun am 
ö Deſterreich⸗ Ungarn. 30. December die „Gaceta“ das damals mit⸗ 
Wien, 7. Febr. Im Abgeorbnetenhaufe|getheilte energiſche Manifeft der Regierung brachte, 
— das Herrenhaus feiert conſequent — liegt als Sagaſta Canovas tel Caſtillo und andere 
augenblicklich der intereſſantere Theil der Arbeiten Führer hatte feſtnehmen laſſen, Truppen von 
in den Ausſchüſſen und in den Clubs. Von den mehreren Punkten nach Madrid beorderte und mit 
letzteren iſt namentlich der Club der Fortſchritts⸗ 


partei in unausgeſitzter Thätigkeit, nur daß er 
meift feine Kraft au eine im voraus verlorene 
Sache fest: fo werden in der allernächſten Zeit 
abermals die Perhältniſſe der Altkatholiken au⸗ 
der Tagesordnung erſcheinen, um alsbald aber⸗ 
mals mit einigen guten Wünſchen und Phraſen 
beiſeite geſtellt zu we den, und fo iſt das geplaute 
große Ingompatibilitätsgeſetz zu dem 75 — 
Autrag zuſammengeſchrumpft, daß die betreffenden 
Perſönlichkeiten ſich einer Neuwahl zu unterziehen 
haben, und in den Ausſchüſſen wird vor allen 
Dingen das Börſengeſetz mit einer faſt haarſträu⸗ 
benden Gründlichkeit debattirt, während die Aus⸗ 


ſchüſſe für den Verwaltungsgerichtshof und die 


Beſeitigung der Colltgiengelder ſich erſt conſti⸗ S 


tuirt haben. 


ge s 
Paris, 6. Febr, Der Marſchall⸗Präfident 
thront wieter im Elyſéee und läßt wiederholt ver⸗ 


8 en er denke an leine Cabinetsveränderung 
or 


Bräpaganra ſo förderlich it; die äußerſte Rechte 


bietet Alles auf, die neue Majorität mit dem D 


E yſee zu verfeinden, und LeEcho Univerſel will 
ſogar willen, die Legitimiſten böten der äußerſten 
Linken ihre Unterſtützung an, wenn verlangt werde, 
daß ſämmtliche Senatoren durch das allgemeine 


Stimmrecht zu ernennen ſeien. Aber man iſt gegen⸗ 
ſeitig auf der Wacht. — In hieſigen politifchen 


Kreiſen erzählt man von unſerem Staatsoberhaupt 
elt ne bezeichnende Anekdote: Bei Mace Mahon 
e 


t ſich oft während des Miniſterraths große 


Schlaftrunkenheit ein. Er wird dann ganz ver⸗ 
wirrt. Kürzlich wurde einmal über dieſpaniſchen 
Angelegenheiten geſprochen und nachher über die 
Wahl in Tarbes diseutirt, wo das Septennat mit 
ſeinem Candidaten Alicot unterlegen iſt. Als nun 
den Marſchall ein ihm befreundeter Offizi r nach 
Beendigung der Sitzung fragte, was im Gonfet: 
berathen worden ſei, antwortete er: „Es ſcheint, 
daß es dem jungen König in Spanien ganz gut 
geht, dann iſt aber ein Don Alicot gekommen, der 
Alles verdorben hat.“ 

5 Spanten. 

Nach und nach — ſchreibt man der „N. fr. 
Pr.“ aus Madrid — kommen jetzt allerlei Dinge 
an's Tageslicht, die zue Geneſis des jüngſten 
Umſchwunges gehören und aus denen erhellt, 
von welchen Zufälligkeiten der errungene Erfo'g 
abhing. Als Serrano zur Nordarwee abging 
war er mit dem Miniſtertum und feinen Freunden 
übereingekommen, Alles aufzubieten, um vor dem 
Dreilönigstoge den Carliſten irgend ein Treffen 
zu liefern und in Folge dieſer Aclion in Madrid 
wie in den Provinzhauptſtädten am 6. Januar fein 
tig nes Quintennat“ proclamiren zu laſſen. Da 
er ſich ohne Zuzi⸗hung tee liberalen an a 
ſtark genug glaubte, hatte er insgeheim allerlti 
Verabredungen mit hervorragenden Berfönlichkeiten 
der radicalen und der Partei Caſtelar's g- 
troffen. Ihre Grundzüge waren folgende: Die 
republikaniſche Staatsform unerſchütterliche Bafis, 
Strrauo fünfjähriger Präſident, ein Conciliations⸗ 
Miniſterium, in welches Radicale und Republikaner 
eintseten, als Bürgſchaft; von den bisherigen 
Miniſtern ſollten nur Ulloa und Romero Ortiz 
beibehalten werden. Erft in den letzten Tagen des 
December erhielten einize alfonftſſiſche Generale 
— man nennt den Grafen Valmaſeda und 
Martinez Campos — Wind hievon, wollten da 
Prävenire fpiefen, mochten oter konnten ſich mi: 
dem alfonſiſtiſchen Civilcomité — Canovas del 
Caſtillo — nicht verftäntigen, wagten es nicht, im 
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ſteht aus rauhen Steinplatten oder Mörtelguß. 
Dogegen hat zum großen Glück, und ſehr vers 
ſchieden von ital eniſcher Sitte, die ärmſte Hütte, 
fo abſchreckend häßlich ihr Aeußeres und ihr Erd⸗ 
geſchoß ausſehen mag, ein reinliches Bett meiſt 
von Eiſen und mit Matratzen ven Maisſtroh oder 
Eſparto, und vielfach auch ihren Teppich von 
Stroh, Hanf oder Filz. Was die Decken betrifft 
8 nimmt der fonft fo froftige Spanier, der bei 

edem etwas kühlen Winde die Capa über die Naſe 
zieht, auffälliger Weile mit viel leichterer und 
weniger vorlieb als der abgehärtete Nordländer. 
Die Koſt der navarreſiſchen Fondas ſpottet jeder 
Beſchreibung und bedarf allerdings ſehr des zwar 
wohlfeilen aber doch nicht zu verachten den Weines, 
um in einen nach deutſchen Begriffen von Ge⸗ 
ſchmack und Ren ichkeit erzogenen Mogen hin⸗ 
un ergeſpült zu werden. In carliſtiſch gefinn en 
Häuſern iſt vielfach gar nichts zu bekommen. Die 
ohnehin gegen alles, was liberal iſt oder mit den 
Liberalen geht, aufgebrachten Wirthe kommen 
durch die zahlreichen Einquartierungen ganz außer 
Faſſung. Da jeder Soldat gewohnt int und das 
Recht hat, frinen Topf an das Feuer auf dem 
Herd zu ſtellen, fo verſchmähen es die Hausbefitzer 
ganz, ihre carliftifchen Töpfe mit den alfonfiftiſch en 
in Reihe und Glied zu ſtellen. Sie behaupten alfo 
einfach, nicht mehr Herren im eigenen 


dieſe Navarreſen jähzornig und fanctiſch. Sie 
zucken zu den größten Schimpfwörtern die Achſeln 
und warten nach angeſtrengten Märſchen oft 
Stunden lang vor den ihnen angewieſenen Häuſern, 
bis es den mit erſtaunlicher Zungenfertigkeit von 


Aus tragung der Verfaſſungsfrage. Die Bona⸗ 
partiſten arbeiten für Broglie, deſſen Politik ihrer Iſabell 


Hauſe zu 
ſein, und kochen gar nicht, ſo daß Jeder, der nicht 
Soldat it und keinen Kochtopf beſitzt, ſehen kann, 
wie er zurecht kommt. Ein Glück, daß der ſpaniſche 
Soldat noch gutmüthiger und geduldiger iſt als 


Italien. 

— Das Michel⸗Angelo⸗Feſtcomite in 
Florenz hat am W. Jan. beſchloſſen, zur Be⸗ 
Ureitung der Koſten, durch Vermittlung der 
Kunſtacademien und anderer Anftitute eine Sub⸗ 
ſceiption in ganz Italien eröffnen zu laſſen. Den 
Künſtlern, welche das dem großen Maler, Dichter 
und Bildhauer einft gehörende Haus in der 
Ghibellinen⸗Straße mit Fresken terzieren wollen, 
die an dem Feſttage feierlich enthüllt werden, iſt 
die Wahl der Darſtellung über laſſen worden. Der 
Comthur Gotti zeigte ein von Michel Angelo ſelbſt 
gefertigtes hölzernes Modell zur Kuppel der 
St. Peterskirche, die nach des Künſtlers Tode 
nicht To ausgebaut und vollendet ift, wie es in 
rem Modell vorgeſchrieben war. Endlich wurde 
beſchloſſen, in jedem Monate eine Verſammlung 
abzuhalten und am 6. März au dem Michel⸗ 
Augelo⸗Hauſe eine Gedenktafel zu errichten. Das 
500jährige Jahresfeſt der Geburt deſſelbeu wied 
bekanntlich im pt 955 gefeiert werden. 


5 gland. 
London, 7. Febr. In dem baulich ver⸗ 


kbeſſerten Winterpalaft trat geſtern das neunte DB 


Parlament der Regierungszeit der Königin 
Victoria zu feiner zweiten Sefften zuſammen. 
Der Eröffnung ging die übliche hiſtoriſche Durch⸗ 


ſuchung des Kellerraums durch „beefeaters“ nach | Neb 


etwaigen Pulce:fälfesn voraus, welche zwar kein 
Pulver, dagegen eine Menge trockenes, feuergefähr⸗ 
liches Holz faud. Auf die Entbietung durch den 
„ſchwarzen Stab“ ſtellte fich der Sprecher des 
Unterhauſes mit feinem Anhang vor der Schranke 
ein, und der Lordkanzler verlas die Throurede, 


worauf ſich die Häuſer vertagten. Das Ober⸗ 1 


haus trat gegen 5 Uhr wieder, und zwar in etwas 
ftärferer Anzahl, zuſammen. We gewöhnlich 


waren die Reden bloße Wiederholungen der Thron⸗ 


rede. Recht erheblich laut wurden die Stellen in 
Lord Donougbmores Reden applaudirt, welche die 
Regierungs politik in Bezug auf die Brüffeler Con⸗ 
ferenz und ihre Nachfolgerin in Peters burg bei⸗ 
fällig beſpricht. Earl Granville, als Führer der 
Oppofition, beſprach die Throurede in ziemlich 
leichtem Unterhaltungstone. Das Schlimmſte, 
was er ſagte, war, daß eine Regierung mit ſo 
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innen heraus ſcheltenden und polternden Wirthen 
beliebt, die Thür zu öffnen. 
Es iſt eben Krieg, und der Anblick des gan⸗ 
en Landes giebt Zeuguiß davon. Da ift kein 
ahnhof auf der ganzen Linie von hier bis Cafte⸗ 
jon und von Miranda bis Zarogoza, deſſen Fen⸗ 
ſter nicht vermauert und zu zwei ſchmalen Schieß⸗ 
ſcharten zuſammengeſchrumpft wären, an dem fich 
nicht zwei flankirende eren lirte Mauervorſprüng 
befänden und in deſſen Warteſälen nicht einige 
wanzig Carabineros auf Maisflrohmatratzen 
liefen Am Eingange des Bahnhofes von 
Caſtejon hat man ſogar einen mächtigen runden 
Thurm mit drei Etagen für ſchwere Geſchütze ge⸗ 
baut. Er iſt eben fertig und ſcheint aller Welt 
mit Stolz zu verkünden, daß der Bürgerkrieg in 
alle Ewigk it dauern fol. Weiterhin iſt kein Ort 
wiſchen dem Ebro und dem oberen Thal der 
a, teffen Eingang nicht durch Wall, Graben 
und Mauern befeſtigt wäre. Tafalla hat ſogar 
zwei Vertheidigungslinien, eine äußere und eine 
innere, welche letztere die Plaza Mayor mit dem 
Stadthauſe vor den carliſtiſch gefinnten Vlerteln 
ſchützt. Die Fenfter aller Häuſer an den Eingän⸗ 
en der Stadt gleichen Augen mit gewaltigen 
chutzbrillen; über jedem Balcon erhebt fich eine 
a. Halbtrommel, als feien rieſige Bienen⸗ 
örbe hineingeſtellt, und aus den Schießſcharten 
laſſen die Lanzenreiter ihre Fähnlein hinaus⸗ 
ſchauen, was fich ſehr ſtachlich ausnimmt und 
vorwitzige Carliſten mit dem Schickſale Dorn- 
röschens bedroht. Beſſer die Stadt 
durch die maleriſch auf einem iſolirten Hügel ge⸗ 
legene und ſorgſam reſtaurirte Citadelle beschütz, 
die allerdinzs mit allen Granaten, die ſie ver⸗ 
ſchwendete, nicht genen konnte, daß bie Carliſten 
bis vor wenigen Tagen noch von anderen Hügeln 


ſtarker Maforltät wohl eln etwas kllhneres Pro⸗ 
gramm hätte entwickelu können. Nach wenigen 
Worten Lord Redesdales antwortete der Herzoz 
von Rich nond in gleich ſpieltuder, halb ſcherzender 
We ſe. Der Lordkanzler meldete ſodaunn frime 
Geſ Boorlagen au. — Im Unterhauſe ſtellte ſich 
gegen 4 Uhr eine ziemlich zahlreiche Verſammlung 
tin, Disraeli wurde beim Eintritt mit lautem 
„Cheers“ begrüßt. Noch lauterer Beifall (uatür⸗ 
lich von der anderen Seile) begrüßte ind: lien 
Forſter. Auch Lord Harlingten wurde mit Bei⸗ 
fallsbezeugungzen empfangen. Als Führer ſetzte e 
ſich auf die vordeeſte Oppoſitionsbank, g⸗genüber 
der Di peſchenbüchſe, . und Goſchen zur 
Rechten und Linken. Die neueingetretenen Mit⸗ 
giieter leiſteten den vorgeſchriebenen Eid, es wurden 
Wahlberichte entgegengenommen und Neuwahlen 
angeordnet. Sodaun folgten die üblichen Au⸗ 
meldungen von Vorlagen, zwiſchen 40 bis 50 an 
der Zahl. Nach erfolgter Vorleſung der Thron⸗ 
rede durch den Sprecher beantragte Stauhope die 
Adreſſe. Whitelaw un’erftüßte den Antrag, bite 
Ah auf eine einfache Mederholung beſchränkend. 
Lord Hartingtons gleichfalls ſehr farbloſe Kritik 
ließ den Neuling im Amte etwas durchſcheiven. 
Betreffs Spaniens tadelte er den langen Verzug 
der An rkennung der neuen Regierung. Disragelis 
Antwert ließ ebenfalls über die veränderte Lage 
im Unterhauſe keinen Zweifel. Er ſprach im 
pal roniſtrenden, ſchonenden Tone, als ſei er be⸗ 
müht, den unebenbürtigen Gegner nicht zu ſcharf 
mitzunehmen. 


Danzig, 10. Februar. 


* In dem Leitartikel in der geſtrigen Mor⸗ 
gennummer (8963) unſerer Zeitung, welcher fich 
mit der Broſchüre des Dr. Rösler über die Tren⸗ 
nung der Provinz Preußen beſchäftigt, haben wir 
einen finnentfiellenden Druckfehler zu berichtigen 
Zeile 8 und 9 von oben iſt: „wohl gar auf 
fremde Anpreiſungen“ zu leſen ſtatt: er 
nur auf fremde Anweiſungen“. — Der erfte Arti- 
kel deſſelben Verfaſſers in Nr. 8959, datirt = El⸗ 
bing, den 5. Februar, 
neueſten Nummer (33) der Elbinger „Altpreußi⸗ 
ſchen Zeitung“ reranlaßt, der fo völlig leer an 
ſachlicher Begründung iſt, daß wir ihn auf fich 
beruhen laſſen könnten, wenn er nicht in höchſt 
unpaſſender Welſe unſern Herrn ra Correſponden⸗ 
ten perſönlich angriffe, dem er — man ſtaune — 
den „Muth der Meinung“ abſpricht, weil er 
ſeinen Artikel nicht mit ſeinem Namen unterzeich⸗ 
ut habe, obwohl „ihm bekannt iſt, wie iſolirt er 
in der Theilungsfrage in feiner Heimath daſteht“. 
Das klingt doch gerade fo, als wollte die g nannte 
Zeitung ſagen, es gehöre ein gewiſſer Muth dazu, 
in ſolchen Dingen in Elbing eine eigene Meinung 
zu belunden. In dieſe Jufinuation gegen die 
Einwohnerſchaft Elbings ſehr komiſch, fe iſt noch 
viel lächerlicher, wenn die „Allpr. Ztg.“ dem ihr, 
wie fie angiebt, ſehr wohl bekannten ce⸗Corre⸗ 
ſpondenten Mangel au dem „Muth der eigenen 
Meinung“ imputirt. Gerade dieſer Herr iſt durch 
feine langjährige öffentliche Thätizkeit gegen der⸗ 
artige Vorwürſe vollſtändig ſicher geſtellt. Uebri⸗ 
gens rathen wir der genannten Zeitung, zunächft 
den bereits in Nr. 8851 der „Danziger Zeitung“ 
von 1874 unter der Ueberſchrift „Zur Theilur g 
der Provinz Preußen. Elbing. den 30. Noy.“ 
nachzule ſeu. 

*Stadtverordneten⸗Sitzung am 9. Febr. c. 
Benne dee Dent .d 5 Commerzienra 
amme; der Magiſtrat iſt dur 
meiſter v. Winter ar die Stadträthe HH. Strauß 


A; — ebenſo wer⸗ 
der Wohnungs⸗ 
Gr 4 K 


die öffentlichen Degen der flädtiſchen Schulen in 


des H 


Die Verſammlung ſchreitet hierauf zur Feftftellung 
des Kämmerei⸗Haupk⸗Etats pro 1875 


hinunter die Glasſcheiben der Fenfter des Haupt⸗ 
quartiers entzwei ſchoſſen. Sonſt fieht Tafalla 
trotz einiger unglaublich großen und langen Häuſer 
gar nicht nach einer „Perle“ aus, was ſie doch ſein 
ſoll; die Hauptſtraße der Stadt ift eng, ſchmutzig 
und bucklich; der viereckige große Platz mit den uach 
einem Stile und in gleicher Größe und Höhe ge⸗ 
bauten Häuſern — eigentlich ein einziges großes 
Palais mit Arcaden an allen Seiten — gleicht 
auf ein Haar den Plazas Mayores aller ſpaniſchen 
Städte, und die einzige architectoniſche Merkwür⸗ 
digkeit iſt ein ſeltſames Sechseck aus Säulen, die 
durch Flachbogen miteinander verbunden find und 
Fialen tragen, oben und nach allen Seiten hin 

„Etwas Aehnliches habe ich zu Auſejo ge⸗ 
und die Leute dort wußten mir über Zeit 
der Entftehung und Beſtimmung nichts Genaueres 
zu fagen, als daß das Ding älter fei als die 
Sündfluth und eigentlich zu gar nichts nütze. Von 
Weitem geſehen, fteht eine ſolche Säulenſtellung 
aus wie eine moderne Wiedergeburt des im 
Bee Tempel verkörperten Baugedankens. 


1 
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och wird fetzt, ſo viel ich geſehen, nur ben ü 


Göttern der Unterwelt darin geopfert. 
Gegenwärtig het Tafalla lauter Feiertage. 
Seit der König hier ift, hat ſich die Stadt feſtlich 
geſchmückt. Die Beltuchtung von geſtern Abend 
entwickelte einen wahren lujo asiätico, wie meine 
dicke Wirthin bemerkte und wenn Alfons Tpazieren 
geht, von dem freundlichen Laſerna und dem bär⸗ 
eißigen dicken Morſones nebſt zahlreichem Stabe 
gefolgt und zwei Lakaier mit entblößten Häuptern 
vor ſich her, tanzt die Gaſſenjugend vor ihm und 
die Soldaten hinten diein. Eine Brigade zieht 
nach der andern ab, nach rechts oder links, der 
eruſten Entſcheidung entgegen, aber die Zurück⸗ 
bleibenden find guter Dinge und trällern und ſcher⸗ 


hat einen Leitartikel in der 


Leh⸗ die 


Nach beit vorliegenden Etatsproſecten iſt pro 1875 
veranſchlagt: bie Einnahme: 5 Xusgabe: 


= = 2 KR 5 
1) Kämmereifonds 351,787 59 178,219 

2) Fonds der Handelsan⸗ am 
Mlten 55,031 50 8234 61 Mi 

3) Sportulfondds 1680 — 2580 — 

4) Allg. Verwaltungsfonds 32,293 38 275,023 48 

5) Milit.-Verwaltungsfpe. 24,081 — 54,382 40 

6) Fonds der örtlichen Po⸗ 1 
lizeiverwaltung, incl. En 
Feuerwehr, Wacht⸗ = 
mannſchaft u. Straßen: ; 2 
reinigung 17,262 20 198,231. 

7) Fonds der Kirchen⸗Ver⸗ = 
waltung — — 14.180 2% * 

8) Kapitalvermögen und 9 
Schuldentilgungsfds. 81,660 90 380,271 28% 

9) Schulfondds 174,798 29 446,941 13 

10) Fonds der Armenver⸗ N 
waltung, incl. Arbeits⸗ N 
haus» und Stadtlaza⸗ 5 
rethverwaltung, ſowie 
Zuſchüſſe für einzelne 
neee 98,126 18 391,096 51 

11) Fonds der Waſſerleitung 115,353 20 23,403 20, 

12) Stenerfonds l. Zuſchläge ö 
zur Gebäude⸗ und ; 
Grundſteuer, Woh⸗ 
nungs⸗ und Hunde⸗ 
ſteiſend „ 201.392 78 1539. —. 

13) SteuerfondsII.(Commu⸗ a 

naleinkommenſteuer) 965,500 — 13,500 — 


14) Baufonds (incl. 155,100 
traordinarium 

und Deich⸗ und Ufer⸗ 
bauten, ſowie Allee⸗ * 
176,033 — 340,198 — 


und Plantagenfonds) 
14) Fonds der Gasanſtalt 373,800 — 341,000 -—® 
Summa 2,668,800 — 2,668,800 — 


11 —— der Etarscommiſſion wurden noch folgende 
Abänderungsvorſchläge beſchloſſen: A. in Einnahme 
i 8. 10 „ der Fraction ge⸗ 


1 ür die Einſammler und 

Excecutoren mit Rückſicht auf die Höhe der zu erheben⸗ 

den Abgaben 8830 RX zugefegt werden — Die Aus gabe 
2 Dagegen ſind . 


N 15 J weniger x 4 5 B. In 


RE 50 , bleibt plus 13,284 Rr 50 5, giebt Geſammt 
Ausgabe 2 682,084 N 50.5, zur A 
RE 50 8, überhaupt Ausgabe 2.682,100 RR — 
Die Einnahmen laut Project beträgt: 2,668. 800 AR _ 
Dazu find beſchloſſen bei Feſtſtellung der Special⸗Etats 
Zu Bann di 250 RK 20 3, Abfegungen 3900 N, dazu 
nachträgliche Zuſetzungen 10,002 RF 50 3, Abſetzungen 
1 RE 15 KA. zuſammen alſo plus 10,252 80 A. 
minus 991 RF 15. K, bleibt plus 6351 RE 65 f, über⸗ 
haupt Einnahme 2,575,151 M. 65 &. Davon aß 
die im Project angenommene Communal⸗Ei 

Steuer von 965,500 K, bleiben Einnahme 1,700, 8 1 W 
65 J. zur Abrundung des Extraordinarft kreten * 


48 RR 35 A: giebt Eiun Jene ohne Comms 2 


na gaben 


zu der 


Ane der 
iſt, den 
ang zu 


Hr. 
jetzige Modus der Steuereinſchätzung, der, wie 
in der V 
ein unrichtiger ſei, beibehalten werde, as 
erige Privilegium der Beamten beſtehen bleiben müſſe⸗ 
r. Oberbürgermeiſter v. Winter daß ſeiner 
eberzeugung nach das Privilegium der in 


über 


e 
Winter b 


erſammlung ohne Widerrede a . 


in 
nächſter Zeit ſein Ende erreicht haben werde. Auch im 


Reichstage ſei die Sache 5 Sprache gebracht worden 
und une mit Müde ſei es dem Hrn. Reichs⸗ 
kanzler gelungen, für die Reichsbeamten das Privi⸗ 
legium der preußiſchen Staatsbeamten genehmigt zu 
EEE TEE EEE ———— ET TEE TEEN 


ben 
e. Bei feinem letzten Gan 


und zurück 


— man alſo die Soldaten aus dem Cent um 
ommen laſſen, die, an eine viel gefährlichere Art 


eſonderen Umſtände halber die Miſſion über ſich 
ergehen laſſen. So zogen dirfe armen Teufel denn 
munter in das auffleigende Hügellond hinein, und 
ohne zu ahnen, daß ihr Blut 
eben wieder zuſammengeleimten Thren des funzen 
Bourbonen Alfons fefter zu kitten. Aber die 
Offiziere wußten wohl, was ihrer harrte, und. 
Mouchen von ihnen ſchien das Scherzen und 
Lachen recht ſchwer zu fallen. 


— 


keſtimmt fi, den 


erhalten, aber nur mit dem Vorbehalt, daz es foäter 
in Wegfall komme. Es müſſe darüber nächſtens auch 
für Preußen Entſcheidung getroffen werden und es ſei 
gar nicht zweifelhaft, daß wenn der vom Miniſterium 
des Innern zu erwartende Vorſchlag zur Aufhebung 
dieſes Privilegiums gemacht werde, dieſer auch die 
a des Landtags erhalte. Nach ſeiner 
nſicht ſei es auch ganz richtig, daß der Beamte in 
icher Weiſe wie jeder andere Bürger an der Steuer⸗ 
participire. Man möge alfo die in naher Aus⸗ 
ſtehende Aenderung in dem Communal⸗Be⸗ 
erungsſyſtem ahnarten, und die hier ange⸗ 
regte Sache vorläufig auf 20 beruhen laſſen. 
Der Hr. Pe theilt hierauf noch die 
See der Berechnungen mit, welche im 
ooße der Etatscommiſſion in Bezug auf die 
Beſteuerung der Beamten angeſtellt worden ſind. 
Darnach würde der für dieſes Jahr berechnete Zuſchlag 
von 240% zur Klaſſenſteuer auf 210 4 ſinken, wenn 
die Civilbeamten nach dem gleichen Anſatz wie die 
übrigen Bürger zur Communalſteuer herangezogen 
würden; es dürften nur 205% Zuſchlag erhoben 
werden, wenn auch für die Geiſtlichen und Elementar⸗ 
lehrer das Privilegium keine Geltung hätte, und end⸗ 
lich wären 177 Zuſchlag ausreichend, wenn daſſelbe 
auch für die Difiziere aufgehoben würde. — Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, auf die an⸗ 
geregte Frage vorläufig nicht weiter einzugehen. 

95 + er darauf fo G geheimen Sitzung wird 
zum Vorſteher des 8. Stadtbezirks Herr Pederſen 
gewählt. Gegen die definit ve Anſtellung des bisher 
diätariſch beſchäftigten Arbeitshausaufſehers Engel 
hat die Verſammlung nichts zu erinnern. — Bei der 
im vorigen Jahre durchgeführten Gehaltserhöhung der 
Lehrer an den höheren Lehranſtalten hatte der Magi⸗ 
ſtrat auch eine Gehaltserhöhung für den Director 
der höheren Töchterſchule beantragt, welche jedoch 
von der Verſammlung abgelehnt wurde. Jetzt hat 

Gibſone denſelben Antrag erneuert, und die 
erſammlung beſchließt das Gehalt des Töchterſchul⸗ 
directors von 3600 N auf 4200 RE zu erhöhen. 


Wozu der Lärm? 

g 4 Königsberg, 9. Febr. 
In der Morgen-Ausgabe Nr. 8959 d Ztg. 
befindet ſich ein leſenwerther Artikel aus Elbing 
den 5. Februar, dem auch wir — aus Oſtpreußen 
— einige Worte hinzufügen möchten und dies um 
fo mehr, als unſere gute alte „Hartung ſche 
neuerdings über eine Sache einen Lärm ſchlägt, 
die län vergeſſen zu fein ſchien. 
Gewiß iſt es anerkennenswerth, wenn die 


Publiciſtik bei brennenden Tagesfragen ihre An⸗ li 


ſichten offen darlegt und zum Wohle des Ganzen 
ipr Scherflein beizutragen fich anſchickt. Es gilt 
dies auch von der Dr. Roesler'ſchen Broſchüre 
und wir würden an derſelben Nichts auszuſetzen 
haben, wenn fie als Reſultat eigener Forſchung 
dem Autor ihre C iſtenz zu verdanken haben würde. 

Eigenthümlich an dieſer Broſchüre iſt aber 
ohne Zweifel, daß die eigenen Anſchauungen, 
welche der Autor in ſeinem neueſten Opus ent⸗ 
wickelt, völlig unzutreffend find, wie dies 
ja auch der erwähnte Elbinger Artikel 
berelts zur Evidenz nachwies und höchſtens 
dadurch einen vorübergehenden Schimmer 
von . für fich gewiunen konnten, 
daß der Autor — leider darf dieſer Ausſpruch 
nicht zurückgehalten werden — zu einer Fäl⸗ 
| — Hoene'ſchen Ausſpruches griff, ein 
Mittel, das den Stempel der Beswerflichleit an 
der Slirn trägt. 


Bekanntmachung. 
1. die Walzarbeiten für die im Jahre 
1875 zu fertigenden Schüttungen auf der 

„Danzig⸗Lauenburg⸗Stettin er / 
Chauſſee. 


„Danzig⸗Carthaus⸗Stolp' er 

2 ai Saen 1875 obi 
Die i en pro 1875 obiger 

Staatsftr 


Freitag, 10. Februar e. 


N b die Wa arbeiten um 9 Uhr ] Vor⸗ 
für die Schlickabfuhren um mit⸗ 


* tags 
im Bureau des Unterzeichneten, 
e Te No. 15, an. ; 

Die Su m ſſtons⸗Bedingungen liegen 

daſelbſt, ſowie bei den betreffenden Chauſſee⸗ 

ehern Rosnowski, Burchert und 
röder zur Einſicht aus. 
Danzig, 8. Februar 1875. 


iſt heute 
bei No. 
Dirſchau 


durch 


ſchrift 
5 bis 


i gliedern für die Zeit vom 1. Januar] Tilſit, 5. Februar 1875. 
Der ler. 255 sie zum 1. Januar 1878 gewählt 


ez. Nath. (40 
Bekanntmachung. 


den diesjährigen Stromregulirungs⸗ Für das Nehrunger Forſtrevier 
. in der daa und zwar auf de 5 et. irſchau. b folgende Holzverlaufs-Termine im $ 
Steede zwiſchen Dirſchau und der Plegen⸗ x Stargardt den 5, Februar 1875 des Oerrn Rahn zu Stutthef an: 
dorfer Ehleufe find vorläufig ca 5000 Schock Königl. Kreis⸗Gericht. 1. für den Belauf „Bodenwinkel“ am 


ordinäte Faſchinen, 300 Schock friſche Weiden⸗ 
N en, 4500 Schock Bubnenpfähle, 2000 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. Febr. 1875 


e an 5 
eingetragene Geuoyſſenſchaft, 
aßen ſollen in Submiſſion verdun⸗ vermerkt iſt, C 


ber und am 28. $ 

Bi General-Berfanunlungen ift eine 
änderun 

des Geſell 

1869 erfolgt, welche au 

früheren Eintragungen erwähntengechts⸗ 

verhältniffe nicht Bezug hat. Eine Ab⸗ 


Der Bäckermeiſſer Carl Erdmann 
iſt als Vorſtandsmitglied ausgeſchieden. 
In der G 
December 1874 find zu Vorſtandsmit⸗ 


J. der Maſchinenbauer B. Vogel 
2. der Kaufmann Iſaac der, 
3. der Lehrer Auguſt ride 5 


2 


Alles Uebrige, was wir in der Broſchtkre 
finden, iſt lelneswegs Originalarbeit des Herrn 
Roesler, ſondern bildet eine Zuſammenſtellung 
alles deſſen, was im Laufe der Zeit über dieſe 
Frage der „Hartung'ſchen Zeitung,“ theils 
von officiöfer, theils von anderer Seite gegen 
eine Theilung der Provinz zugegangen iſt, beglei⸗ 
tet von Abhandlungen über Lage u. ſ. w. unſerer 
Provinz, faſt wörtlich abgeſchrleben aus bekannten 
Schriften, u. A. aus jener des Herrn Reg.⸗Nath 
Dr. Meitz en. 

Wozu der Lärm? Dieſe Frage tritt um 
ſo mehr an uns heran, als noch kürzlich verlau⸗ 
tete: die Regierung habe jeden Gedanken an 
eine Trennung von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
aufgegeben und nachdem man weiß, daß in der 
neuen dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Provin⸗ 
Ralordnung kein Wort von dieſer Trennung ent⸗ 
balten ift. Erfährt man jedoch, daß ſich zu dieſer 
Zeit bereits die Rösler'ſche Broſchüre unter der 
Preſſe befand, ſo darf der Lärm, welcher jetzt von 
der „Hartungſchen Ztg.“ über das neueſte 
Opus ihres Chefredacteurs geſchlagen wird, um 
ſo weniger Wunder nehmen, als es ja mit Hülfe 
dleſes Lärms doch vielleicht noch möglich wird, 
einen geringen Theil der einmal gedruckten Exem⸗ 
plare zu Geld zu machen und ſo wenigſtens die 
Koften des ziemlich nutzloſen Werkes zu decken. 
Wir wenigſtens bezweifeln, trotz aller Verſicherun⸗ 
gen der „Hartungſchen Ztg.“, daß das erwähnte 
Röslerſche Opus bereits factiſch eine „dritte“ 
Aufloge erlebt hat, es müßte denn ſein, daß man 
zuerſt — ten alltefannien Buchhändlerkufff (Herr 
Rösler erlernte früher den Buchhandel) anwen⸗ 
dend — nur wenige Exemplare druckte, dieſe der 
Preſſe zur Verfügung ſtellte, auf die nächſtfolgen⸗ 
den für das Abgeordnstenhaus beſtimmten 100 
bis 200 Gratisexemplare ſofort „Z weite Auf⸗ 
gie fette und ſchließlich den Reſt der ganzen 
Auflage einfach als „Dritte Auflage“ in das 
Publikum ſchleudert, um letzterem den Glauben 
einzuimpfen, es handle ſich de facto noch um eine 
ſogenannte brennende Fräge und die Broſchüre 
fet bereits in zwei Auflagen ale: 2 

„Seit acht Tagen weiß die „Hartung'ſche“ 
Alabendlich von dem großen Aufſehen zu berichten, 
welches die Broſchüre ihres Chefredacteurs angeb⸗ 
ch in Abgeorduetenkreiſen machen ſoll u. ſ. w. 
„Dem Autor ift gerathen worden, ſämmtlichen 
Miniſtern dieſes hochwichtige Opus zuzuftellen, 
und — fo berichtet die beſcheidene Chefredaction 
ſelbſt weiter — „allen Miniſtern ift daſſelbe auch 
ſofort zugeſandt worden.“ 

Wozu der Lärm? Nun das iſt leicht er⸗ 
klärt. Die Roesler'ſche Broſchüre erſchien post 
lestum, nachdem überhaupt von einer Theilung 
der Provinz in Berlin nicht mehr die Rede war. 
Um derſelben und ihrem Autor nun — theils bei der 
gänzlichen Werthloſigkeit der Broſchüre überhaupt, 
theils bei der durch das zu ſpäte Erſcheinen der⸗ 
ſelben fich ergebenden Werthlofigkeit — doch noch 
einen Namen zu verſchaffen, ſchlägt die „Har⸗ 
tung ſche“ die Lärmtrommel, ſchildert die 

Danziger Aaitation“ mit den grellſten Far⸗ 
ben, eıflärt die Nachricht, daß von dem Gedanken 
elner Theilung der Provinz in maßgebenden Krei⸗ 
fen Abſtand genommen fet, für eine Erfindung 


1800 Mark. 


in unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
1, woſelbſt mit dem Site Nr 


dem 


ol. 4 eingetragen: 
die Beſchlüſſe der am 15. Octo⸗ 
ctober 1874 ſtattge⸗ 


einzelner Beſtimmungen 
aftsvertrages vom 3. Febr. 
f bie in den 


wird mit dem 1 


dieſer Beſchlüſſe befindet ſich pag. 
3 des Beilagebandes III. c pa 


auch den 


ſendung der Atteſte 


eneralverſammlung vom 28. 
melden. 


I. Abtheilung. 


Nachweis zu führen vermögen, 
daß fie mit der Unterhaltun 
baues vertraut ſind, wollen ſi 


ie Betriebs⸗Direction 


der Tilſit⸗Inſterburger Eisenbahn. 
Bekanntmachung. 


18. und 25, februar c. 
2. für die Beläufe Stutthof und Paſe⸗ 
wark am 20. Februar er, 


dis Asltatiouscomite Winter-Rickert⸗Höne, negirt[Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 


den Umſtand, daß in der neuen Provinzial⸗Ord⸗ 
nung von einer Theilunz nicht die Rede iſt, voll⸗ 
ſtändig und geberdet ſich ſo, als ſei es dem 
Roesler'ſchen Opus lediglich vorbehalten, die 
„Gefahr“ einer Theilung der Provinz von letz⸗ 
terer abzuwenden, damit es künftig Heiße; „Di 
artung'ſche und Hr. Roesler haben uns vor der 
heilung errettet!“ a 

Weiter hat es keiren Zweck und wenn hier 
von einer Agitation Überhaupt geredet werden Tcil 
nun fo ſuche man biefelbe auf Seite des Hrn. 
Roesler, der mit tauben Nüſſen post festum 
ſich einen Ruhm zu vindiciren bemüht iſt, der 
erſteus überhaupt noch ſehr zweifelhaft iſt und 
zweiten! am allerwenigſten iner Broſchüre zuzu⸗ 
erkennen fein würde, die an eigenen Forſchungen 
über diefe hochwichtige Frage abſolut Nichts 
aufzuwriſen hat, wohl aber mehrfach das wieder⸗ 
giebt, was der „Hartung'ſchen“ ſeiner Zeit von 
hoher und anderer Stelle über dieſe Angelegen⸗ 
heit zugegangen und auch von derſelben getraulich 
abgedruckt worden iſt. 

Wir möchten hier nur noch betonen, daß es 
unbegreiflich ſchrint, wie man in Oſtpreußen dem 
Willen der Majorität in Weſtpreußen einen fo 
entſchiedenen Widerſpruch gezenüberſtellen kann. 
Will Weftpreußen mit un; nicht vereinigt bleiben, 
nun fo erſceint es jedenfalls wunderbar, daß Oft- 
preußen daſſelbe zwingen ſollte, dennoch mit ihm 
ferner in der bisherigen Gemeinſchaft zu leben. 
Diftorifhe Beweismittel, wie fie Hr. Rösler zu 
liefern bemüht ift, können unmöglich ausreichen 
Sie beſagen gar nichts, enn im Laufe der Zeit 
ändert ſich Alles und ſollte hienieden lediglich des⸗ 
halb Alles beim Alten bleiben, well es früher ſo 
und nicht anders war, nun — dann gute Nacht 
Hr. Rösler mit Ihrer Weisheit. 

Eins ſoll ſchließlich bier noch geſagt fein. 
Durch den Nothſtand im Jahre 1867—68 hat 
Weſtpreußen offenbar einen coloſſalen Nachtheil 
gehabt. Die übertriebenen Schilderungen des Noth⸗ 
ſtandes in der Provinz Preußen, der doch haupt⸗ 
ſächlich in Oſtpreußen bereſchte, haben Weſt⸗ 
preußen in ſo empfindlicher Weiſe geſchädigt, daß 
3. B. in Hypotheken⸗Angelegenheiten, bei Gutsrer⸗ 
käufen u. ſ. w. die Thatſache, der Benin 
Preußen (wo angeblich der Nothftand zu Haufe, 
anzugehören, 15 genug wie ein drückender Alp auf 
Weſtpreußen lafte. So viel für heute! Wir 
haben nachgewieſen, daß der Rösler'ſche Lärm 
garnichts zu bedenten bat. Möge man ſich auch 
in Weſipreußen von demſelben nicht düpiren laſſen. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Der Hauptkaſſen⸗Rendant P. von der 
Berlin Görlitzer Eiſenbahn iſt, nachdem er von der 
Henkel'ſchen Bank die Summe von 270,000 RX fi 
Rechnung und als Bevollmächtigter der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahn erhoben, flüchtig geworden Wie 
die „D. R.⸗Correſp.“ hört, ſollen außerdem noch Kaſſen⸗ 
defecte in Höhe von 600,000 RE vorhanden fein. 

Krotoſchin, 5. Febr. Auf dem vom Ö 
Matzdorff gepachteten 
Wronow wurde heute , 
Lauterbach von einem Knechte, welcher ihm im Stall 
auflauerte, mittelſt einer Axt ermordet. 


exru 


Für Lehrer ohne definitive An⸗ 
ſtellungs Berechtigung beträgt das Gehalt 
bis zu dieſem Zeitpunkt 1200 Mark. Im 
zugskoſten werden erftattet. 
Bewerber wollen ihre 
Nenn Mun eines Lebenslaufes unverzüglich 
uterzeichneten einſenden. 
Mühlheim a. d. Nuhr. 
Die Stadt Schur Inſyection. 


Bang, 
Bürgermeiſter und Vorſigender. 


Offene Bahnmeiſterſtelle. 


Bei der Tilſit⸗Juſterburger Eiſenbahn 

t dem 1. März c. eine Bahnmeiſter⸗ 
ſtelle mit einem Jahres⸗Einkommen von 
1800 Mark und freier Uniform vacant. — 
Qualificirte Bewerber, 


eugniſſe unter 


welche beſonders 


des Ober⸗ 
unter Ein⸗ 
und des Lebenslaufs 


In. 


heitsrath geprüft. 


ftehen 


ocale 


Vortheile gegenüber allen 
Färbungs-Mitteln sofort klar 
Tage. Dasselbe hat 


räflich Stollberg ſchen Gute] Köln 
Morgens 8 Uhr der Inſpector Wiesbaden 33 9 


22 FAN 
F. A. ALLEN 
Haar-⸗Herſteller 


von dem Hamburger Gesund- 


Dies ausgezeichnete Präparat 
giebt dem ergrausten oder verbli- 
chenen Haar ausnahn.los seine natür- 
liche Farbe und Schönheit wieder. 
Der Gebrauch dieses besonderen 
tonischen Mittels bringt seine über- 
legenen Eigenschaften und grossen 
Haur- 


sich deshalb 
bereits seit 40 Jahren in Amerika 
wie in England als das von allen 
beliebteste erhalten. — Preis per 


Am 9. Februar: 

Geburten: Arb. Joh. Dürang in Neuſchotl⸗ 
and, S. — Maler Joh. Heinr. Guſtav Klein, S. 
— Briefträger Carl Ludw. Wilh. Heeſe, S. — 
Unverebel. Wirthin Mathilde Wilhelmine Wohlge⸗ 
muth, T. — Schmied Joh. Pätzel, T. — Werkführer 
Febr. Diſchleit. T. — Hauszimmergeſ. Frdr. Eduard 
Bromberger, S. — Schloſſermſtr. Heinr Madenrotb, 
S. — Retoucheur Joh. Carl Werner, S. — Kaufm. 
Robert Stobbe, T. — Klempnergeſ. Carl Mart. Bed- 
mann, T. — Zimmergeſ. ehr, Alexand. Schipper, T. 

Aufgebote: Matroſe Alb. Eduard Schmidt 
mit Marie Auguſte Claaſſen in Ohra. — Sch 
Chriſtian Feierabend mit Louiſe Roſalie Birth. 

Todesfälle: Wwe. Anna Salewski, geb. 
Schröder, 70 J. — Arb. Joh. Gottl. Kobieter, 65 J. 
— Füfilier Jacob Nowakowski, 22 J. — Anna Barb. 
Mariki, gb. Nowack, 72 J. — Seemann Frdr. Bü⸗ 
tow, 17½ J. — Arb. Joh. Jacob Becker, 82 J. — 
S. d. Arb. Job. Lange, 5 J. d. unverehel. 
Anna Thimm, 9 Tage. 


mied 


. 


Schiffs⸗Liſten. 
Wifabrb af 9. Febr. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Februar. 

Frz. v. 8, Erg. v. 8. 

Er. 4%½ ni, 105, 70/105, 70 


Weizen | 

elber 402 r. Staatzfcld. 91,50 91,50 

ril⸗Mal 178 178 fetb. 2¼ % feb. 87 86,70 
Juni⸗Juli 181,50 181,50 de. 4% de. 95,60 95,50 
Rogg befeſt. de. dt be. 101900102 
April⸗Mat 142,50 143 [Dan. Bantdertin 66 67 
Mai⸗Jun 141 141,50 d bardenler. Sp. 242 1244,50 
Juni⸗Juli 141 141,50 Franzen - 1532,501535 _ 
Petroleum Rumänler - 35,60 84,60 
r 20K. Rent franz. 5 %½ | — 102 
April⸗Mai 24,50 — ſocßer. Sreiank. 392,039 1 

oder | 54 54 [runen 6 43,50 42,60 
Spiritus den. Gilberzente | 69,40 69,40 
April Mal 58,10] 58,40 uf. Banknoten 283,500283,50 
Juli⸗Auguſt 60,20] 60,60] eker. Banknoten 183,30 183 
Ung. Sch -A. II. 91, 10 91 Weseler. Lond. 6.235 — 

Jul. Rente 65,90 


rankfuet a. M., 8. Febr. Effecten⸗Societat 
Creditactien 200%, Franzoſen 266, Lombarden 121%, 
Galizier 213%, 1860er Looſe 114, 1864er Looſe 306, 
Ungariſche Staatslooſe 179, Spanier 24%. Feft. 
Looſe animirt. 


Meteorslsgiſche Depeſche vom 9. Febrnar. 


Daran Term. 4 Winds Giäzie Bimmelsaıdt. 


andaſs 44,5 — 11.00 SW ſſchwachſbedeckt. 
ors 248,1 — 96 ONO 
843,6— 8,0O ch 
todholm 342,2 — 5,1 Ro 


bedeckt. 
ch 


ens burg 339,7 AND 
888,4 — 5,010 
4 . 338,1— 280 
237.0 — 0,28 
tettin . 236,9 — LIND 
der . 340,0 7 8 NO 
e 
„ 338. * 
Bis 3373 — 0,0 NNW 
— 2.2 NW 
Trier 332,9 7% W 
Baris 379.2 — 14 


ähnlich Leidenden ein falſches Vor⸗ 
urtheil zurückhält, ſo rathe ich ihm 
im eigenen Intereſſe, dieſes wirk⸗ 
lich reelle Mittel zu gebrauchen, der 
m de Erfolg wird nicht lange 
auf ſich warten laſſen. „Dies bezeuge 
ich der Wahrheit gemäß öffentlich 
und werde perſönlich ſtets bemüht 
ſein, aus Dankbarkeit nach Kräften 
S ge den 
alſam nger zu empfehlen. 
Groß- Oſchersfeben, 5. Mai 72, 
Fr. Müller, 


5 r Bahnbeamter. 
Zu beziehen durch Rich. Lenz, 


Bas, 1 48. 


8 


(H. 0406909908 


zu 


Bindeweiden, 180 Gebinde Luntleinen 
und 300 Kbm. Steine erforderlich. 

Die ‘eferung dieſer Materialien, im 
Gar zen oder in einzelnen Quantitäten, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Bekanntmachung. 


e A Se Dekan 
ann ar artel in eeſe 
iſt der Kreis⸗Gerichts⸗Secretalr Crubel 


Liebig’s 
*) „san Antonio” 
Fleisoh - Extraot. 


In Deutsch- 
Norden 


und zwar jedesmal von Vormitt. 10 Uhr ab, 
was hierdurch mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht wird, daß im Termin am 25. Februar 
aus Jagen 45, ca. 1000 Stück Bauholz in 


Flasche 2 Thaler, - 
land, Oesterreich und dem 
werden nur Flaschen mit röthliehem 
Umschlag in deutscher Sprache und 
mit der Bezeichnung dos General- 


Unternehmer, welche bereit find, ſich bei | in rn zum definitiven Verwalter] größeren und kleineren Looſen nach Decaden B Verdienst-Medaille 
biefer Lieferung zu betheiligen, wollen ihre ernannt, getrennt, ausgeboten werden tollen, Ware zu erhalten, / x Wien 1873. 


Carthaus, den 2. Februar 1875 


Anerbietungen verfiegelt und wit der Auf⸗ 8 Die Verkaufsbedingungen werden vor Yan Duzer & Rienards, Vorzüglichste Gualltat- 
crit: „Semen auf Lieferung von Königl. Kreis⸗Gericht. Begun even Termins vorgeiefeu werden. F ͤ ·•A Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
trombau⸗ — bis zu demam I. Abtheilung. 479] Steegen, den 6. Februar 1875. storreich und den Norden, In Ian. 8 e 4A YA Mi ” 
FFF burg bei Gotthelf voss, 2 7 34 a 0 — — 
f e e Auction Der Oberfürſter. 0 — ee n — 2 24, Ro, 14, M. 22 Sr, 12 Bi, 


2 
Hauptdepot: L. Meyer & Oo., Berlin. 
Käuflich in Apothek., Mater.- u. Specerei- 
Handlungen. In Marlenwerder 
bei Herrn Apotheker Sohwelzer. 


Sanson, ducces, 4 Nonerwell, 


Otte. (253 


Holz⸗Agentur. 


Er hr, 

im Gaſthauſe des Herrn Brandt, Matten. 
buden No. 14, anſtehenden Termine im 
Geſchäfſszimmer des Unterzeichneten, Hundes 
9 


105, niederlegen. 


a , en au 2 
—— Ferſe und auf dem ee ur meinen chr b⸗ 


l 0 Für Wiederverkäufer lohnender 
Die Eröffnung der eingegangenen | Schweincmarkt hierſelbſt ver iedene zur] Eine ſolide Firma mit Comtoiren in 2 ” att. 
Offerten wird in dem Termine und in] Bauunternehmer Auellg cen Concurs⸗ Groningen, Harlingen u. Rotterdam Unterricht für Erwachſene ee (8415 
Gegenwart ver verſönlich erſchienenen Sub» maſſe gehörige Ballen, Viauerfatten und ſucht ibren Wirtungstreis im Solzgeſchäfte nach der anerkannt beten (Carſtair . 
Mitkenten flattfiuben, > 5 andere Hölzer im Werthe von zufanmen aus zudehnen und wünſcht des halb mit einem ſchen) Methode, nehme ich Meldungen E a 
Die Lieferungs - Bedingungen können ca. 4500 Mark, einige Zimmerhandwerks⸗ Fr in 3 fe treten um entgegen Langgaſſe 33 im Comtoir. Aechtes Leopoldshaller 
ich im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ euge, 1 Britſchke, 2 Abeiteswagen ꝛc. meiſt⸗ für denſelben als Agent zu wirken. (264 5525) Wilhelm Fritſch. 5 
neten eingeſehen werden. ietend gegen gleich baare Bezahlung, und Adreſſe sub P. & Z. poste restante . rene Kainit. 
Danzig, den 6 Februar 1875, zwar mit den auf den Wieſen lagernden Groningen. (U. 0642 N, Fr Anſchläge von zu verkaufenden 


Erprobtes Düngemittel, der für den An- 


en jeder Grö b 
e fe Erfucht ber von Kartoffeln, 


vielen Käufer wegen O. Emmerich, 
Marienburg. (8932 
doſe des Germ. Muſenms in Rürn⸗ 
berg zur Verlooſung von Kunſtwerlen 
im Werthe von 4500 R.⸗M. zu haben in 
der Expedition der Danziger Zeitung. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


remer Cigarren » Fabrik. 


Berftenerfes En gros £ager für den 
Jollverein in Hannorer. — Etwas Ans⸗ 
gezeichnetes, preiswerth, in feinen Ha⸗ 
vana⸗ Cigarren, 73er Ernte, unfortirt, 
Drig.⸗Kiſten 250 Stüc, 6½ f. Garantien 
Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. 
Zulius Schmidt, Hoftieferant. HANKOYER.= 
Parcellirungen, ſowohl für eigene Rech⸗ 
nung wie für Nechnung der Herren 
Beſitzer, iſt zu übernehmen bereit (8932 
Emmerich, Marienburg. 


Alten Werder⸗täſe, 


bau 


Der Waſſerbau⸗Inſpector. Hötzern beginnend, öffentlich verkauft werden. 
f f Ir 1 Am 17. Februar d. J., Vormittags 
10 Uhr, erfolgt der öffentliche Verkauf des 
übrigen Qnella'ſchen Mobiliars im Quella⸗ 
ſchen Hauſe zu Unterſchloß. 
Mewe, den 4. Februar 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. I. 


Runkelrüben und 
Wrucken bestimmter Felder, sowie für 
Kleefelder und Wiesen besonders wirksam, 
empfehle ich und nehme Bestellungen dar- 
auf entgegen. 


Pair G. F. Fooking. 


Eiſenb 1 


Bekanntmachung. 


Bei den hieſigen Volks'chulen find zwei 
Lehrerſtellen zu Oſtern d. J. oder pater zu 


4 Nr 
as Minimal⸗Gehalt derſelben beträgt 


ahnſchienen 


zu Banzwecken offerirt billigſt in be⸗ 
liebigen Längen 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


(255 


für Lehrer, welche ihre Wiederholungs⸗ 
Prüfung abgelegt haben, 1350 Mark und 
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 75 Mark bis 


empfiehlt 


M. J. Zander, Breitg. 71. 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


18820) 


Roman Plock, 


Milchfannengafie 14. 


(Sanft. entſchlief heute Morgen 2% Uhr 
meine liebe Frau Auna Barbara 
Marcks geb. Nowak in ihrem 72. Lebens⸗ 
ſahre, welches ich Freunden, Verwandten 
und Bekannten 4 7 
Danzig, 9. Februar 1875. 

Johann Marcks, 

355) Ober⸗Briefträger. 


Vuterländiſcher 


8 10 auen ⸗ Verein. 


ittel unſeres vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins find bis auf einen kleinen Net 
dadurch erſchöpft, daß die Nothſtände des 
vergangenen Jahres in Hela, Heubude, 
Pietzkendorf ꝛc. durch den Verein gemildert 
worden ſind. 

Gegenüber ferner nicht ausbleibenden 
Nothſtänden, namentlich Angeſichts der 
aroßen Ueberſchwemmungs Noth, 
melche der Weichſel⸗ und Nogatgegend 
ſchon in der nächſten Zeit droht, ficht 
der Verein ſich genöthigt, den im letzten 
Jahresbericht in Ausſicht geſtellten Bazar 
ſchon in der erſten Hälfte des März 
zu veranftalten. 

Wir bitten um eine recht rege Be: 
theiligung bei unſerem Unternehmen und 
erſuchen wir namentlich alle Mitglieder 
unſeres Vereins, ſich bei der Sammlung 
von Gaben 
weiſen zu wollen. 

Es ſind die unterzeichneten Vorſtands⸗ 
I eig zur Annahme von Gaben gern 
bereh. 

Danzig, 6. Februar 1875. 

188) Dor Vorſtand 

des Vaterländiſchen Frauen ⸗Vereins. 
„ . Diest, E. Brinckmann. 
E. Conwentz. M. Misbet. 
. Piwka, M. Reinicke. 

M. Gibsone, A. Sahottler. 

J. v. Tresokow. H. Ozwalina. 
Verlag von 5 
August Hirschwald in Berlin. 


5 Soeben erschienen: 
Archiv für wissenschaftliche und 
practische Thierheilkunde, 


herausgegeben von Geh, Rath Protessor 
A. C. Gerlach, redigirt von Professor 
O. F. Müller und Dr. J. W. Sehütz. I. Band, 
J. Heft, gr. 8. Mit einer lithog. Tafel. Preis 
des Bandes von 6 Heften 12 Mark. 

Abonnement bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten, (357 

Zur Faſtenzeit. 
Das ewige 
Verföhnungs⸗Opfer. 

Vom Domcapitular Dr. Düx in 
RER Würzburg. 
Empfohlen durch reichen, werthvollen, ganz 
im Geiſte und Sinne der katholifchen Kirche 
geſchriebenen Inhalt, prachtvoller äußerer 
Ausſtattung und den ſchönſten wie einfach⸗ 
ſten Einbänden in allen Buchhandlungen 
vorräthig. 

Einbände incl. d. Buch von Rmk. 1,50 
2 75 Ir. Oeſt. W. an. (9322 


Galvaniſche Behandlun 
des e e. nach 
Brenner's ethode. 


Dr. Fewson, 
praltiſcher Arzt u. Ohrenarzt, 
. Brodbänkengaſſe 38. 
Sprechſtanden 9—11, 
3—4 Uhr. 


ae 


.— 


ocieta Enologica Italiana 


Italienische Wein- Handlung, 
en gros & en dötall, 
Dorotheen-Strasse 94 u, Leipziger-Str, 81 

LIN, (9523 
empfiehlt bestens Marsala-Wein (dem Ma- 
deira gleich) a Fl. Mark 1. 75. und 2. 25. 

Probekisten a 6 Fl. sind vorräthig. 

‚ Rabatt bei Abnahme grösserer Partien. 
S i von und zu den hie ⸗ 

pedit onen Gan Bahnhöfen I 
nehme ich zu billigem Satz. Meine großen 
trockenen Speicherräume empfehle ich zur 
Jagerung von Waaren aller Art gegen 
billige Lagermiethe. 


Roman Plock, 
8821) ui e 14. 


Die 
Pelzwaaren⸗Fabrik 
von 


F. N. Hoffmann 


Wollwe bergaſſe 4 
empfiehlt nachſtehen zurück zeſetzte 


Jaaren: 
Marder⸗Garnituren von 12 & an, 
* 


Nerz⸗ * = 14 * 
Iltis⸗ . 12 
ee⸗ z * 5 * “ 
Van ellerinen 2 2143 
Fee⸗Pellerinen 8 


gora-Muffen für 4 %. 
eleganteſte amerikaniſche Dachs⸗Fan⸗ 

taſte-Garnituren von 6 & au, 
große Kaninfutter von 3 & an, 

„ Hamſterfutter von 5 & an, 
Kittfuchsfutter von 15 & an, 
Biſamwammenfutter von 8 & an, 
einzelne Nerze a 3¼ W, 

122 rößte Schlittendeckenfelle 

a 1½ &, 
einige ſchwarze Reiſepelze mit Schup⸗ 

pen⸗ und Welsftiefele eufalls billig. 

Von Damen⸗Gummiſchuhen halte i 
auch Lager. 


250 Klafter guten trocke⸗ 
nen Brenntorf ad Mark, 
ſtehen noch zum Verkauf 
beim Beſitzer Bielecki in 
Ir Sie pr. 3 Kreis 
r. Stargardt. (204 
e 9 


— und franzöſiſcher, iſt jederzeit 
vorrräthig bei El ö (349 
A. Preuß jun, in Dirſchau. 


für den Bazar recht thätig er⸗ 7 


4 


f Effecten baldigſt einzureichen. 
1 9452) 


Verlooſung von Wertpapieren. 


Um unſere Geſchäftsfreunde reſp. die Beſitzer von Prämien⸗An⸗ 
leihen und amortiſirbaren Werthpapieren vor Zinsverluſt zu ſchützen, 


übernehmen wir oſteufrei die zuverläſſige Controle der uns 


übergebenen Nummern, und erſuchen zu dieſem Zwecke diejenigen, 
welche von unſerem Anerbieten Gebrauch machen wollen, uns ein ge⸗ 
naues Verzeichniß ihrer ſämmtlichen der Auslooſung unterworfenen 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 


Das Möbel Magazin 


Toel & Vöge 


hält eine 


ya 
* * — 

in Wilhelmshaven 
e große Auswahl Möbel in allen Sorten bei billigſter Preisſtellnug 
zu Einkäufen beſteus empfohlen. Solide Arbeit. Feſte Preiſe. 


Eben Se 


. . . 
F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein 
(vormals Boyer & Consorten) 


Specialität in Central-Luftheizungs-Aulagen 
in Verbindung mit Ventilation. 


(sis $ 


777... a en manga 


altetfte 
garentirt.) Zu haben 


N | 5 
Keine Hühneraugen mehr! 
ie von der rünmlichſt bekaunten Berliner Fußärztin 
3 Ellsahsth Kessler (zur Zeit in Peſt) 
erfundene, gänzlich giftfreie Hützneraugenſalbe, welche jedes, auch das ver: 
ühnerauge Nee in Schachteln a 10 u. 20 r. (Heilung 
Danzig bei Franz Janzen, Hundegaſſe 38. 


Unſere Gasbrenner 


(9455 


gewähren folgende Vortheile: 
1. ſie entwickeln die höchſte Leachtfraft: 
2. ſie geben unter allen Druckverhäumiſſen gleichmäßigen Druck; 
. fie verhindern willkürliches Erweitern der Bremer. 
Näheres in einer Brochure, die nebſt ſeder erwünſchten Auskunft gratis gegeben 


wird von 


267) 


Auguſt Faas & Co., 


in Frankfurt a. M. 


Güter in Böhmen | 


im, Werthe von 100,000, bis zu 3 und 4 
Millionen Gulden, ſind jetzt beſonders 
vorthellhaft und billig anzukaufen. 
„Die Herren Käufer wollen uns ge⸗ 
fälligſt aufgeben, ob ſie auf Güter mit 
Induſtrie (B äuereien, Spiritus⸗, Stärke⸗ 
und Zuckerfabriken) oder blos auf Dero: 
nomie⸗ oder Waldobjecte reflectiren. 
Seit dem Jahre 1844 hier etablirt, hat 
keine andere Firma ſo viele Realitätenkäufe 
effectuirt und genießen wir in dieſem Ge⸗ 
ſchäftszweige ein beſonderes Vertrauen, da 
alle ſtattgefundenen Güterabſchlüſſe zum 
Vortheile der Käufer ausgefallen ſind. — 
Holzhändlern u. Sägemühlenbeſitzern 
lönnen wir billige Wald:Objerre in 
Bayern, Böhmen, Galizien und Ungarn 
nachweiſen. x 
Hypothekar⸗ und Realitäten⸗Bureau 


von 
S. Lochner & CO. in Prag, 
Herrengaſſe No. 1480, I. Stock, 
Commiſſions⸗ und Waarengeſchäft 
für landwirthſchaftliche Producke und 
e (359 


Branerei⸗Verkauf. 


Eine ſich gut rent. Brauerei ſoll zu einem 
ſoliden Preiſe verkauft werten. Offerten 
mit Angabe d. disvonib. Vermög. unter 
X. 40 befördert die Geueral⸗Agentur von 
Rudolf Mosse (Braun u. Weber) in 
Königsberg i. Pr. 3 


Men Grundſtück am „Troyl“, beitehend 
aus 7 Wohahäuſern nebſt Stallungen 
und Scheunen, mit zwei Krügen, ſowie ca. 
22 preußiſchen Morgen Land, wovon 14 
Morgen Ackerland und 4 Mora. Prczrabka, 
bin ich willens krankheitshalber unter 
annehmbaren Bedingungen bei geringer 
Anzahlung ſofort zu verkaufen oder I ver⸗ 
pachten. Näheres bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Nobert Kaetelhodt, am Troyl. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Wegen Familienverhältniſſe iſt eine ſehr 
einträgliche Beſitzung von 5 Hufen eulm 
mit mildeſtem Weizenboden und relch compl. 
Jupeutarium, auf der Kreischauſſee nach 
Dirſchau und unweit eines Bahnhofes ſehr 
bequem und frequent belegen, gegen 10,000 
Thlr. Anzahlung für einen mäßigen Preis 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

Käufer bel. Adr. u. No. 271 i. d. Exp. 
Ztg. einzureichen. 


Ein dreiſtckiges Eckhaus 


mit vielem Kellerraum und Speicher, worin 
2—3 Ge ſchäfte eingerichtet werden können, 
ſoll Erbſchaftsregultrung wegen bis zum 
1. April verkauft werden. Das Nähere beim 
Uhrmacher Ludwig Wolff in Graudenz. 


Schiffs⸗Verkauf. 
En En im hieſigen Hafen 
ſchiff von 


208 


BR I N er 9 
e VNaormallaſt, ca. 19. 
2 . Keel Kohlen ladend, bin ich 
brauftcagt zu verkaufen und erſuche Reflec⸗ 
tanten ſich gefölligſt an mich zu wenden. 
Danzig Februar 1875. 
39 


Wilh. Ganswindt, 


239) Schiffsmakler. 2 
Ein leichter einſpänniger 
Kaſten⸗, Korb⸗ oder Spa⸗ 
zierwagen aun! Stelen Dante. 
affe No. 52 im Comtoir, Hangeetage, er⸗ 
seten. (25 
Ein Gaſthof mit ca. 6 Morgen Land, 

guter Boden, in einer kleinen Stadt 
und an einer lebhaften Straße, iſt umſtands⸗ 
halber billig zu verkaufen. Das Nähere 


zu erfahren bei = 
Joh. Fröse 


315) in Chriſtburg. 


ſenbahn verbindung, Areal 159 
Hektar, devon 57 Hektar Flußwleſen, 
100 Hektar Acker, fait alles Weizenbo: 
den, großes maſſives neues herxſchaft. 
Wohnhaus, ſämmtl. Wirthſchaftsgeb. 
neu, maſſiv unter Pfauncndächeru, baare 
Nevenüen Mark 2000 jährlich, 
ſoll mit compl. Invertar beſonderer Ver⸗ 
bältmiſſe wegen für 126,000 Mark 
bei 45,000 Mark Anzahlung mit gu⸗ 
tem Hypotheken⸗Verhältniß verkauft werden 


Th, Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


(6 
Beſonders a 
Rittergutskauf. 


Ein Rittergut in Pommern, 1¼ 
Stunde von der Stadt u. Eiſen bahn, 
+ Stunde v. der Chauſſee, Areal 1130 
Hektar, danon 578 Hektar Acker, zum 
größten Theile guter Gerſt⸗ u. Rogaenboden, 
54 Hektar gute Wieſen, 50 Hek⸗ 
tar See, welcher bequem abzulaſſen if, 
150 Hektar Wald, bis 90-jähriges 
Kiefernbolz, Wohnhaus e — 

e 


8 re „ maſſiv, ebenſo find fänm 


irthſchafes gebäude mafftv unter Ziegeldach 
neu erbaut, rentable Ziegelei und Kalk. 
brennerei, Abgaben jährlich 900 Mark, 
baare Revenilen 1500 Mark, Hypo 
theken⸗Verhältniß ſehr günſtig, 
es werden nur zur 1. Stelle 180,000 Mark 
unkündbares Bankkapital übernommen, 
ſoll ſchleunigſt beſonderer Verhältniſſe we⸗ 
en mit compl. Invent. u. 32 Pferden, 
30 Stück Rindvieh, 1000 Schafen ıc. 
für den enorm billigen Preis von 
eirea 360,000 Mark bei nur 
50,000 Mark Anzahlung und 
Kaufgelderreſt auf viele Jahre feſtſtehend 

verkauft werden durch ; ; 

Th. Kleemann in Danzig, 
. Brorbänkengaſſe 38. 8487 
Zehn fünf⸗ und ſechsführige 
Zugochſen, welche in ſehr 
utem Futter ⸗Zuſtande find, 
ſtehen zum Verlauf bei 


Herrmann Pauls 


in Pr. Roſengart, Station Grunau 


ſtehen zum Verkauf auf 31 
Vorwerk Boban pr. Bobau. 
Eive mahagoni Möbelgarnftur, faſt 

neu, iſt Langfuhr 19, 1 Tr., zu 
verkaufen. 1 


8 


pi 


Be en Näheres zu an 
anggaſſe 74 bei 348 8 
2 Julius Opet. 


n Kollenz p. Pr. Stargardt iſt vom 
J 1. Mai die 2. Inſpeetorſtelle zu be 
fegen. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Gehalt nach Uebereinlommen. (248 
Eine Wohnung mit Garten, Waſch⸗ 

und Badehaus und ſämmtlichem 
Nebengelaß iſt zum 1. April d. J 
Ohra No. 200 zu vermiethen. 


erfragen daſelbſt. 297 
Einen tücht. Uhrmacher⸗ 

Gehilfen 
ſucht auf dauernde Ae gend 


Emil Zende, Bromberg, 
224 Polar ll. 


[Kinder wird eine junge 
möglich Wittme, gein 


Zug 
297 


1 Harte er Kommode,! dito Spiel⸗ 
tiſch, 1 mah. Spieltiſch, 1 birkenvolirte 
Kommode, 1 dito Kinderbettgeſtell, 1 engl. 
Uhr im mah. Kaſten, 1 ſchönes Ag ſarium 
mit Fontaine zu verkaufen Jopengaſſe 57, 
2 Treppen nr 77 be 
Ein gebildeter, ſolider, deutſcher 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


reſpectable Perſon, im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe, mit Buchführung, Dampfbrennerei u. 
Maſchinenweſen vertraut, ſucht zum 1. April 
oder Juli dauernde Stellung, in der er ſich 
verheiratben kann Offerten befördert sub 
J. E. 3205 Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein erfahr. Buchhalter 
u. Carreſpondent (engl. u. fram.), der 
4 Jahre in England geweſen, ſucht Stellung 
und bittet man Off u 122 i d Exped 8. 
Fi ca. 60 Kühe er einen Milhpachter 
Wund ertheilt auf ſchriftliche Anfrage Be⸗ 
ſcheid Schondorff in Bratwin b. Gruppe, 
116) Bahnhof Warlubten 
Elie, bewährte muſik., evang Erzieherin 

wird fül's Land geſucht. Näheres f. d 
Exv. d. Bta. 1 909% 

ur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Haushalts und zur Erziehung der 
Dame, wenn 
t. Adr. u. 257 
i. d. Exp. d. Zig. erbeten. 


Ein unverheir. Gärtner 
und Diener wird zum 1. Apri⸗ 


er. für ein Gut in 
Pommern geſucht. Meldungen vom 
15. bis 17. Februar 1 


und 5 bei Fan von Koss. 


von Koss. 22 
* 0 Pr 
Ein erfahrt. Buchhalter 
wünſcht in ſeiner freien Zeit mit Füh⸗ 
rung von Geſchäftsbüchern betraut zu 
werden. Gef. Adr. u. 113 n. entg. 
d. Err BGS. 
Eine geprülſe Erzieherin, ev. Conf, di⸗ 
befähigt iſt, den Unterricht beinahe erw. 
Mädchen zu vollenden und ehr guten Mu⸗ 
kunterricht ertheflt, wird geſucht. Das 


äbere bei Frau A. Probſt, Straszawy 
kei Kilpien Weſtpr. D867 
Em fachkundiger ER 


Vertreter 


zeſucht von einer rheiniſchen Liqueur 
Eſſenzen⸗ Fabrik. Frco.⸗Offerten sub 
K. 8286 durch die Annoncen : &gbe: 
dition Haaſenſtein & Vogler in Frank⸗ 
furt a. Mk. erbeten 889 
Tür das Comtoir und Lager 

meiner Eigarren: Fabrik 
ſuche einen Lehrling mit auten 
Schulkenntniſſen. 

Jeseph Lewinsohn, 


364 Bromberg. N 
in Getreidehändler aus der Provinz 
wünſcht ſich bei einem bereits beſtehen⸗ 


den gut fundirten Getreide⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft mit einer Kapital⸗Einlage von 
20—24,000 Mark als Socius WR zu bes 
theiligen, eventl. ein derartiges Geſchäft zu 
übernehmen. Gefällige Adreſſen werden unter 
Chiffre 363 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Hamburger Haus ſucht einen gut 

eingeführten Agenten für den Ver⸗ 
kauf von Colonialwaaren, Früchten :c. 
für Danzig. N : 

Offerten sub M. 0660 befördert die 
Aunoncen⸗Expedition von Haasen- 
stein & Vogler in Hamburg. 360 


Ich ſuche eine Dampf⸗Maſchine, 
möglichſt Hoch⸗ und Wiederdruck, 
Wolf'ſches Syſtem, von 14 — 20 
Sen in gutem, brauchbarem 
uſtarde zu kaufen. 5 
Wiltzelm Falk, Danzig. E 


Ein tüchtiger junger Mann, welcher ſeine 
„Lehrzeit in einem Manufaltur⸗ und 
Eiſeugeſchäft, verbunden mit Material 
waaren, beendete, dann mehrere Jahre in 
einer Getreide⸗ und Speicherwaaren⸗Hand⸗ 
lung thätig war und jetzt in einem Ma. 
terial und Deſicateßhandlung iſt, ſucht zum 
1. März oder April andere Stellung. 
Nähere Kob'enmarkt 29 b. 


Fin einen geweckten Knaben von 14 Jahren 


3 


as 
(368 


aus achtbarer Familie wird in einem 
W e Geſchäft zum 1. April oder 
auch früher mit dem Anſpruch auf freien 
Unterhalt Placement als Lehrling geſucht. 
Offerten sub J. F. 44 beſö dert die Exped. 


dieſer Ztg. ache m 
& h verheirathet, mit 
in Landwirt den beſten Zeug: 
niffen und Empfehlungen verſehen der eine 
Reihe von Jahren ſelbſtſtändig Güter b:- 
wirthſchaftet hal, auch gegenwärtig feit ſieben 
Jahren ein größeres Gut admimiſtrirt, ſuch 
von Johanni 1875 eine Stellung als Ober- 
infpecror reſp. Adminiſtrator. f 
Näheres zu erſahren i. d. Exp. d. Ztg. 
N SATTE BES LIEST BR 
ine Dame vom Lande, in den zwanziger 
Jahren, in der Wirthſchaft, feinern 
Küche, wie feinen Handarbeiten erfahren, 
Tochter eines frühern Gutsbeſitzers, wünſcht 
eine ihrem Bildungsgrade angemeſſene Stel. 


lung als Repräſentantin bei einem älteren 
1 Wittmanne oder Junggeſellen zur Unter 


tu iner f ſchafterin 
ine j te ( ſtützung einer Hausfrau, Geſellſchaften 
e eee e Dane a Bir 
„Geſchäft als 4 lin der Stadt oder auf dem Lo - 
Waaren⸗Geſchäft als Verkäuferin een 


poste 
(9767 


x 


Gef. Offerten unter M. 111 Tapiau 
restante er 


eten. — 

Eier der poinifchen Sprade pollfomme; 
n de d im Derkun ungs⸗ 
mächtigen un ſucht zum ſofortig n Cine 


— — 


fähigen Commis 
tritt für fein Manufacturwaaren⸗Geſchäf, 
J. Raozinski ‚ Gilgenburg Oitpr, 
Ein, mit dem Juſtizfache vertraut er 

Burean⸗Vorſteher ſucht zum 1. März 
bei einem der Herren Röchtsanwälte eine 
Stelle als Burcau⸗Vorſteher oder Re: 
iſtrator. Gefällige Adreſſen unter 332 
in der Exped. d. Big. niederzulegen 

Ein Fautionsfäbiger Käser, 

Schmeiper ton Geburt, ſucht die Milch 
von 150 200 Kühen von einem oder 
mehreren Beſitzern zu pachten. Aus⸗ 
kunft giebt 


Arnold, 
334) Willenberg b. Marienburg. 


2 einer Fabrik placirt zu werden. 


Ein junger Mann, gelernter Materialiß, 
gegenwärtig Geſchäftsführer, dem aute 
Empfehlungen ale Seite ſtehen, wünſcht mit 
geringen Auſprüchen zum 1. reſp. 15. März 
als Reiſender oder als Beamter in irgend 
berg erbeten. 


. Off. 

Brom 

in tüchtiger Schmiede⸗Meiſt ER 
in tüchtige miede⸗ er 

6 zum 1. April c. Stellung. Nähere 


Auskunft ertheilt Stellmacher⸗Meiſter Dom⸗ 
bruwsky in Teſſendorf bei Marſe burg. 


1 Commis, Materialiſt, 


flotter Verkäufer, dem gute Zeugniſſe zur 
3 — gehen, 195 8 * ee 1, 
März Engagemur, Zu erf. Car vinski 
in Bromberg, Kuſaverſtraße No 9g. 


werden poste restante O. K. 140 


Ew f. b. Licher cite gepr. Lehrerin W. 
Kindern Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
Gef, Off. u 1 d Exp d Ztg. 


NN 


* r 


ne 1 ir 
ür ein feines Puß⸗Geſchaft 

N F werden 2 füchtige Arbeite: 
rinnen geſucht. Adreſſen mit 
Augabe der früheren Stellung 


werden u. 208 i. d. Exp. d. 
3 Zig. erbeten. v 
x N RR 


er 
Dale 


nen gewandten feineren Diener zum 1. 


April, e neu kräſt, unverb. S ellmacher, 


PFC ͤ ³˙Üdwb 2er ee SS 
a = wer ö m 
450 R.⸗M. € * fer 
gegen große Sicher 
beit geſuch. Adr. u. 369 nimmt d. 
Exp. d. Zig. entgegen. 
Dppothe ken Capitalien, 
unklndbar und ſich amortiſtrend ſind unter 
{ehr alluſtigen und angenehmen Bedingungen 
zur erſſen event. auch zur zweiten Stelle 
auf ſtäduſche und ländliche Grundſtücke 
ſofort in baarem Gelde zu begeben durch 
den General⸗Agenten (9679 
Guſtav Brand in Graudenz. 
ee e e ee nunz 
von 3 oder auch 2 Zimmern zum T. 
pril zu vermiethen. (198 


—— — —ñk — 


— Fr 
Stallung u. Wagenremiſe 
im der Nähe des Langenmaͤrkies zu miethen 
zeſucht. Adr. in der En ped. d. Ztg. unter 
No, 37] erbeten. 


Ceeiskeler 


u miethen geſucht. Offerten mit Pretsan⸗ 
15 der Exped. d. Zig. unter No. 370 
exbeten. 


Permanenten Mitlags⸗ 
Tiſch er 


in den unteren Localitäten 4 1 Mark * 
pfiehlt W. Johannes, eier 
9565) Heili 21 


( ewerbe⸗ erein. 
„den 11. Februar 1875, ve 
6 bis 7 Ubr: Bikliethe Aue 
trag des Herrn Fabritaut Pfaunenſchmidt 
über: Papierfabrikatie n. 25 
Der Vorſtand. 


Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend 


ünigsberg. Ninderſleck 


Friedrich-Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Donnerſtag, den 11. Februar 1878: 


Concert. 


Kaſſ öffnung 6 5 Anfang 7 Uhr Abd. 
Entree im Saale a Berfon 3 u Loge 
a Perſon 5 Hu, Kinder zahlen bie Sälfte, 
der Saal iſt geheizt. 
79937) H. Laudenbach. 
ekauntlich gelangt am u en Donners 
5 1 5 
„König Richar zur Aufführung. Wer 
Verebtung⸗ für die unſterbli en Werte des 
großen Britten hegt, wird gewiß nicht er⸗ 
mangeln, an dieſem Abend im Theater zu 
erſcheinen, um fo mehr da wir die Titelrolle 
in Händen unſeres ausgezeichneten Charaktere 
Darſtellers Herrn 2. Imuth wie 


Beſch 15 E. M. O. 8. W. ein 
eidene Anfrage! 
Dem oe Be ede Bi Gr. 


nder. 
Welche Qualiftcatton muß ein Beſſtzer 

des Kreiſes haben, um als Mitglied in die⸗ 

ſelbe aufgenommen zu werben? 

en A. P. D. K. 
len Eſſeubahnbeamten empfehlen in 
ihrem Intexeſſe zur beſondern Beach⸗ 

tung die letzten Nummern der Freien Ei: 

Venbahn:Brefie (Julius Imme's Ve 958 


[E. Richteler] in Berlin). 
Mehrere Beamte der Königl. 


Erklärung. 

Auf die in der Danziger Arttung No. 
8959 enthaltene Annonce „Ein Arzt“ von 
Ed. Lindenau, Apotheker, erkläre ich, daß 
derselbe in gar keiner Verbindung mit der 
hieſizen Apotheke ſteht Ich ſebe mich m 
dieſer Erklärung um ſo mehr veranlaßt, als 
Jeder, der mit den hieſigen Verhältuffen 
nicht vertraut, den Schluß ziehen könnte, als 
ob ich mit zu denjenigen gehöre, die durch 
dergl. Annoncen die Niederlaſſung eines 
zweiten Arztes am bieſigen Orte zu binter⸗ 
treiben ſuchen. Adolf Rohleder, 
291) Apotheker und Beſitzer 

der Apotheke in Puig. 


——— .. 7· 
Verantwortlicher Nedalteur O. Rü cnek. 
Dru und Verlag von A. W. Rafemaus 
ia R 


